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„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; in
Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Socidte Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 30 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktrons-Anzeigen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Auzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie WohnungS-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pfi
Jeder Anspruch auf Wabatt erfischt, falls die Wechnungen nicht innerhatv tSngstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

36. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 36. Jahrgang.

Me Ha«pta«ssadeftelte besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und a«sla«dische Zeit««ge« z« Originaiyreisr« ohne fede« Aufschlag.
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Dir «Schste Nummer dieser Zeitung
gelaugt des Charfreitages wegen am

Souuabeud Nachmittag zur Ausgabe.

Dis Vesss«««s vsir

Zwischen Verona, dem Orte der Begegnung des
Grasen Bülow mit dem italienischen Ministerpräsidenten
Zanardelli, und der Wilhelmstraße in Berlin muß der
Draht ungewöhnlich schnell und gesprächig gespielt
haben. Kaum haben sich die beiden Staatsmänner ge¬
sehen und eine Stunde lang unterhalten, so beeilt man

sich in Berlin, den Kern der Unterredung bereitwillig
bekannt zu geben und hiernach zu versichern, daß das
Gespräch nochmals die Grundlosigkeit der von gegneri¬
scher Seite verbreiteten Gerüchte über Neigungen
Italiens, sich vom Dreibund loszulösen, ergab. Man
vernimmt die Kunde mit aufrichtiger Befriedigung.
Ueber die innere wie die äußere Festigkeit und Kraft
Italiens mag man denken, wie man will, so ist es
ein zweifelloses und sehr beträchtliches Interesse
der deutschen Politik, diesen Verbündeten beim Drei¬
bund festzuhalten. Schon die eine Rücksicht muß aus¬
schlaggebend sein, daß das Verbleiben Italiens im
Dreibunde werthvolle Flankendeckung für das befreun¬
dete Oesterreich-Ungarn vedeutet, und daß im Falle
eines deutsch-französischen Krieges das bloße Vor¬
handensein italienischer Streitkräfte die Ablenkung
französischer Truppenmassen von der deutschen Grenze
zur Folge haben würde. Es kommt hinzu, daß die
guten Beziehungen zwischen Italien und England im
Ernstfälle die Bürgschaft dafür in sich enthalten, daß
britische Seeftreitkräste nicht zu ungunsten einer der
Dreibundmächte in die Waagschale werden geworfen
werde«.

Wenn man sich jetzt von Berlin aus beeilt, den
günstigen Erfolg der Unterredung der leitenden
Staatsmänner beider Länder mitzutheilen, so verdient
diese Promptheit umsomehr Dank, je eifriger die
Gegner am Werke waren, um eine Lockerung der
deutsch-italienischen Beziehungen herbeizuführen. Die
bevorstehende Flottenbegegnung in Toulon, an der auch
russische Kriegsschiffe theilnehmen sollen, verliert hier¬
nach sehr viel, vielmehr eigentlich alles von der po¬
litischen Wichtigkeit, die man diesem Ereigniß in
Hoffen und Befürchten beilegen zu sollen geglaubt
hatte. Die Frage, wie es mit dem Verhältniß
zwischen Berlin und dem Quirinal steht, hat nun aber
neben ihrer diplomatischen noch eine bedeutsame
wirthschastspolitische Seite, und der Zustand ist in
wesentlichen Punkten ähnlich demjenigen, der
zwischen Berlin und Petersburg besteht. Mit anderen
Worten: Gras von Bülow wird sich hier wie dort
zu fragen haben, ob es das'Interesse der deutschen
Politik erheischen kann, vorhandene freundliche Be¬
ziehungen durch eine Verschärfung des zollpolitischen
Verhältnisses zu beeinträchtigen. Die Erhaltung eines
guten Verhältnisses zu Italien wird schließlich mit
davon abhängen, ob die Italiener finden werden, daß
sie ihre Ausfuhr nach Deutschland unter der Herrschaft
des künftigen Zolltarifs erweitern oder mindestens
ungeschmälert erhalten können. Wenn Gras Bülow
dem Ministerpräsidenten Zanardelli nach dieser Richtung
hin beruhigende Zusagen hat geben können, so wird er

für die Fortdauer des Bundesverhältniffes vielleicht
das Wichtigste gethan haben, was unter Den gegen¬
wärtigen Verhältnissen zu thun war. Einstweilen liegt
kein zwingender Grund vor, zu bezweifeln, daß dies
dem Reichskanzler gelungen ist.

Wie offiziös berichtet wird, war die Begegnung in
Verona von deutscher Seite in keiner Weise vorbereitet ;
Graf Bülow erfuhr erst in Verona, daß ihn dort der
italienische Ministerpräsident erwartete und war davon
angenehm überrascht.

Im Zusammenhange damit sei eine höchst auf¬
fällige Depesche verzeichnet, die von der Pariser offi¬
ziösen Telegraphenagentur verbreitet wird:

Toulon, 3. April. (Meldung der „Agence
Havas“.) Den unter dem Oberbefehl des Admirals
Birilew hier eingetroffenen russischenPanzer-
schiffen, deren Offiziere bereits die Einladung zur
Theilnahme an den hier bevorstehenden Festlichkeiten
angenommen haben, sind formelle Instruk¬
tionen zugegangen, während des Auf¬
enthalts de- italienischen Ge¬
schwader- den hiesigen Hafen zu
verlassen. Die Abfahrt der Schiffe wird
wahrscheinlich heute Abend erfolgen.

Man wird auf eine nähere Erläuterung des
höchst ungewöhnlichen Vorgangs gespannt sein dürfen;

eine beabsichtigte Beleidigung an die italienische Adresse
kann unmöglich angenommen werden, denn die offi¬
ziellen Beziehungen zwischen Rom und Petersburg er¬

schienen bisher normal. Zunächst wird.man abzu¬
warten haben, was die italienische Presse über den
Vorgang zu sagen haben wird.

Hriegswelte«.
Die Verhältnisse in Ostasien spitzen sich immer

schärfer zu einem Gegensatze einstweilen zwischen
Rußland und Japan zu; uns wird gemeldet:

Paris, 3. April. Die hiesige Ausgabe des

„New-Nork Herald“ veröffentlicht eine Depesche aus

Peking von gestern, welche meldet, Japan habe gestern
China die schriftliche Versicherung gegeben, daß
es die Konsequenzen der Weigerung Chinas, den

Mandschureivertrag zu unterzeichnen, theilen
werde, selbst wenn diese Weigerung einen Krieg
nach sich ziehen sollte.

Die Angabe ist glaubhaft, denn sie entspricht
durchaus der Stimmung des japnischen Volkes und
der dortigen Regierung, lieber die HaltungRuß-
lands und Chinas in der Mandschureifrage hat Li-
hung-tschang den Timeskorrespondenten sehr interessante
Ausklärungen gegeben; derZ Pekinger Berichterstatter
der „Times“ telegraphirt unter dem 29. März über
ein Interview, das er mit Li-hung-tschang hatte,
folgendes:

Li-Hung-Tschang gab zu, daß sich seine Politik
auf die Ueberzeugung gründet, daß Rußland die einzige
Macht sei, die China gu, fürchten habe. Rußland habe
semerzeit China angeboten, wegen der Mandschurei
mit ihm zu verhandeln. China habe das nicht ab¬
lehnen können, da es zu Beginn der Unruhen durch
seine Beamten ins Unrecht gesetzt worden sei, indem
dieselben russische Streitkräfte angriffen. Beim Fort¬
schreiten der Unterhandlungen sei Rußlands Ton
immer gebieterischer geworden. China würde vor¬

gezogen haben, daß die mandschurische Frage durch
das Konzert der Mächte behandelt würde, aber Ruß¬
land habe entschieden eine dahingehende Anregung ab¬
gelehnt. Als China vorschlug, daß wenigstens die
Bedingungen des Abkommens den befreundeten Mächten
mitgetheilt werden sollten, habe Rußland dies unter¬

sagt, indem es jegliche Mittheilung über schwebende
Verhandlungen für eine Verletzung des diplomatischen
Brauches erklärte. Li-Hung-Tschang leugnete nicht die
Existenz freundschaftlicher Abmachungen zwischen China
und Rußland, erklärte aber, sie gingen nur China
und Rußland an. Warum wendeten sich die Mächte,
wenn sie Informationen wünschten, nicht nach Peters¬
burg, statt nach Peking? China sei bereit, Jnforma-
tisnen zu geben, wage aber nicht, Rußland heraus¬
zufordern. Entweder fürchteten die Mächte Rußland,
wie könnten sie dann davon überrascht sein, daß
auch China Rußland fürchte, oder aber die Mächte
betrachteten die Frage als eine Angelegenheit von

untergeordneterer Bedeutung; wie könne in diesem
Falle China auf ihre Unterstützung rechnen? Er gebe
zu, daß das Abkommen noch nicht unterzeichnet sei,
sei aber überzeugt, daß China dasselbe unterzeichnen
müsse und auch unterzeichnen werde. Als China
die Unterzeichnung verzögert habe, sei die Sprache
Rußlands ganz offen eine drohende geworden.
Jetzt drohe Rußland geradezu mit der Annek-
tirung der Mandschurei. Als es an die Zu¬
sicherungen erinnert worden sei, die eS den
Mächten in dem Sinne gegeben habe, daß es keine
territorialen Vortheile suche, habe Rußland erklärt, eS

sei fest entschlossen, diese Zusicherungen, welche nur

bedingungsweise gegeben seien, zurückzuziehen. Er
müsse auch zugeben, daß China keinerlei Sicherheit
dafür habe, daß das Abkommen Rußland dauernd zu¬
friedenstellen werde, er rechne aber immerhin auf eine
Frist von zehn bis zwanzig Jahren, während welcher
Zeit Rußland die Mandschurei russifiziren werde.

Wie aus Yokohama berichtet wird, konstatiren die
dortigen leitenden Blätter, die russische Regierung habe
in ihrer Antwort auf die Vorstellungen Japans in
der mandschurischen Frage erklärt, es wünsche nicht
mit einer dritten Macht über seine Verhandlungen mit
China in Erörterungen einzutreten. Das vorge¬

schlagene Abkommen sei rein temporär, und es

sei nicht beabsichtigt, die Souveränität Chinas zu
schmälern oder die Interessen irgend einer anderen
Macht zu verletzen. Rußland sage weiter, es wolle
den Inhalt des Abkommens, sobald dasselbe abgeschlossen
sei, den übrigen Mächten mittheilen, die Bestimmungen
desselben würden für diese zweifellos annehmbar sein.
Sollte aber irgend ein Paragraph für Japan nicht
annehmbar sein, so wäre Rußland bereit, über die
Angelegenheit mit Japan in freundlichem Sinne zu
verhandeln.

Der Londoner „Morning Post“ wird aus Paotingsu
unter dem 31. März telegraphirt: Nach Mittheilungen
chinesischer Beamten haben dieselben am 30. März von

Li-hung-tschang die Nachricht erhalten, daß das russische
Abkommen unterzeichnet worden sei. Sie erklären
auch, sie seien insormirt worden, daß der Kaiser im
nächsten Monat nach Peking aufbrechen, die Kaiserin-
Wiltwe aber zurücklassen werde.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus

Tientsin vom 1. April erwarten die Chinesen, daß das
Mandschurei-Abkommen im Verlaufe der nächsten fünf
Tage ratifizirt werden wird.

Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph“
aus Washington ersuchte der chinesische Gesandte von
neuem die Vereinigten Staaten, ihre guten Dienste zu
verwenden, um die Vollziehung des Mandschureivertrages
zu verhindern.

Möglicherweise ist eine Bestätigung der Meldung,
daß das Mandschurei-Abkommen schon
unterzeichnet ist, in folgender Depesche ent¬
halten :

Tientsin, 2. April. Li-Hung-Tschang kehrt, von
einer Leibwache begleitet, nach Shanghai zurück. Er ist
noch immer unpäßlich. Am Donnerstag wird er hier
erwartet.

Ueber die chinesischen Wirren liegen weiter die
folgenden Meldungen vor:

Berlin» 3. April. Generalfeldmarschall Graf
Waldersee meldet aus Peking: Von Tientsin
ist ein Detachement von 3y2 Kompagnieen
und je 1 Zug Reiter und reitender Artillerie
unter Führung des Oberstleutnants Petzel
(Kommandeur des 5. Ostasiatischen Infanterie-Re¬
giments) in die Gegend des Tsilihai (Sees nord¬
östlich von Tientsin) abgerückt, wo neuerdings Räuber¬
banden gemeldet wurden. Das Detachement hat am

Tsilihai eine Räuberbande von 1000 Mann mit Ge¬
schützen vorgefunden und in südlicher Richtung ver¬

folgt, während berittene Detachements von Tientsin
und Tongku einzugreifen suchen. Aus Wunsch der
chinesischen Ortsbehörden ist ferner eine Kompagnie
von Tientsin nach Hwangtsun und Lintingkou (29 und
17 Kilometer südöstlich Pautihsin) verlegt worden, um
die Bevölkerung vor Räubern zu schützen.

London» 3. April. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Peking von vorgestern gemeldet: Gras
Waldersee hat die Generale, welche die verbündeten
Truppen kommandiren, ersucht, mit ihm im Winter¬
palast zusammenzukommen, um darüber zu berathen,
was den Gesandten in betreff des militärischen Vor¬
gehens zu empfehlen ist, das hinsichtlich gewisser Artikel
der gemeinsamen Note erforderlich sein könnte.

London, 3. April. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Peking vom 1. April telegraphirt: Die
Generale haben sich dahin geeinigt, daß die Forts von
Taku, Schanhaikwan und Tientsin zum mindesten ge¬
brauchsunfähig zu machen seien, das Nordsort an der
Einfahrt in den Fluß bei Taku aber gänzlich zerstört
werden müsse, da es einen niedrigeren Wasserstand an

der Barre verursachte. Der Vorschlag wurde von den
fremden Kaufleuten mit großer Genugthuung ausgenom¬
men, da, wenn er zur Ausführung gelangt, der Fluß
wieder bis Tientsin schiffbar wird.

London» 3. April. Der „Times“ wird aus
Peking vom 31. März gemeldet, daß die Vertreter
aller Mächte, mit Ausnahme Rußlands, Instruktionen
erhalten hätten, den chinesischen Bevollmächtigten un¬

gesäumt die Liste derjenigen Provinzialbeamten zur
Bestrafung einzuhändigen, über die maw sich ur¬

sprünglich geeinigt habe.
Köln, 3. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet auS

Peking vom 2. April: Kürzlich fand in Tschengtingsu,
120 Kilometer südwestlich von Paotingsu, eine Nieder-
metzelung von Christen statt. Eine Kolonne des fran¬
zösischen Generals Bailloud ging gestern mit der Eisen¬
bahn dorthin ab.

Aokohama, 2. April. (Meldung des „Reuter-
schenBureaus“.) Nachrichten aus Söul zufolge hatten
der englische und der japanische Gesandte am letzten
Montag beim Kaiser von Korea eine Audienz. Der
japanische Gesandte führte die Sprache freundschaft¬
licher Warnung, der englische Gesandte protestirte
energisch gegen die Entlassung des Zolldirektors Mc
Leavy Brown, woraus der Entlassungsbesehl noch an

demselben Abend zurückgenommen wurde.

4-stttischs S£rt$c*fdjau.
** Bromberg, 4. April.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Bekannt¬
machung des Ministers der Medizinalangelegenheiten
betreffend die kreisärztliche Prüfung vom 30. März.

In Frankreich ist die Streikbewegung
noch keineswegs beendet, und schon haben die daraus ent¬
standenen Verluste eine enorme Höhe er¬

reicht. Der Ausstand der Tüllarbeiter in Calais hat
30 Millionen Francs gekostet, von denen 20 Mil¬
lionen den Industriellen und 10 Millionen durch
Lohnausfall den Arbeitern zur Last fallen. Nicht
minder erschreckend sind die Verluste, die als
eine Folge des Streikes der Hafenarbeiter
in Marseille zu betrachten sind. Abgesehen
davon, daß Handel und Industrie einen
wöchentlichen Ausfall von 25 Millionen zu
beklagen haben, sind es besonders die Arbeiter, welche
die Kosten der Bewegung tragen müssen. Außer 4000
Hafenarbeitern, die theils vier, theils zwei Wochen
ausständig gewesen sind, haben sich insgesammt 15 000
Arbeiter fast aller Professionen an dem Streike be¬
theiligt. 40 Prozent von ihnen haben eine Woche
hindurch die Arbeit ruhen lassen und damit einen
Lohnaussall von mehr als 2 Millionen Francs ver¬
wirkt. Doch stellen diese Summen auch nicht annähernd
den durch die Streikbewegung hervorgerufenen
Gesammtverlust dar. Einerseits sind die kleinen Ge¬
schäftsleute durch diese wirthschastliche Nothlage und
ihre Nachwirkung empfindlich geschädigt worden,
andererseits haben die Handels- und Verkehrs-
intereffenten dadurch, daß Calais größere Aufträge den
Fabriken in Nottingham überlassen mußte, und durch
die Ablenkung des Schiffsverkehrs von Marseille nach
Genua Verluste erlitten, die schon jetzt ungeheuerlich
und in ihren möglichen Konsequenzen unberechenbar
sind. — Ueber den Stand der Streikbewegung in
Frankreich lauten die neuesten Nachrichten wie folgt:

Marseille, 3. April. 5000 Arbeiter stellten sich
heute Morgen auf den Kais ein, um die Arbeit wieder
aufzunehmen. Ungefähr 4000 sind beschäftigt worden.
Zahlreiche Lastwagen verkehren ungestört. Die Ord¬
nung wird wie bisher von Gendarmerie und Kavallerie
aufrechterhalten.

Montceau-les-Mines, 3. April. Die Zahl der
Arbeiter, welche die Arbeit wieder aufgenommen
haben, hat etwas zugenommen. Der Abstieg in die
Bergwerke vollzog sich ohne Zwischenfall. Die Stadt
ist ruhig. In der letzten Nacht sind einige Angriffe
aus Personen und Eigenthum verübt worden, doch
hatten dieselben keinen ernsten Charakter.

nr. Berlin, 3. April. In bet jüngst dem Reichs,
tage mitgetheilten neuen Bearbeitung des Verzeichnisse-
des als Eigenthum des Reichs festge¬
stellten Grundbesitzes findet sich zum ersten
male eine Zusammenstellung der Flächengröße de-
Reichsgrundbesitzes, welcher mit einer Summe von
91147 Hektar, das sind rund 911 Quadratkilometer ab¬
schließt. Da das gesammte Gebiet des deutschen
Reichs 540 657 Quadratkilometer umsaßt, so ergiebt
sich aus jener Zusammenstellung die bedeutsame
Thatsache, daß der sechshundertste Theil des deutschen
Grund und Bodens dem Reiche als solchem gehört.
Ferner macht die Zusammenstellung ersichtlich, daß von
diesem Reichsgrundbesitz nur etwa der siebente Theil,
nämlich 12 868 Hektar, nach dem Gesetz vom 25. Mai
1873 von den einzelnen Bundesstaaten in das Eigen¬
thum des Reiches übergegangen ist, daß dagegen sechs
Siebentel, nämlich 78 279 Hektar, erst von Reichs-
wegen durch besonderen Rechtstitel erworben sind;
gewiß auch ein Beweis für den gewaltigen Auf¬
schwung, den die Entwickelung der Reichsverhältnisie
genommen hat.

Kiel, 3. April. Das durch Grundftoß beschädigte
Linienschiff „Kaiser Friedrich III.“, an

dessen Bord sich Prinz Heinrich befindet, ist heute
Mittag in den hiesigen Hasen eingelaufen und von
Werstdampsern an die Srromboje geschleppt worden.
Die beschädigten Abtheilungen des Schiffes sind voll
Waffer gelaufen, das Schiff liegt infolge
dessen etwas nach Backbord über. „Kaiser Fried¬
rich III.“ geht sofort in ein Dock der kaiserlichen
Werst. Die Prinzessin Heinrich war ihrem hohen
Gemal entgegengefahren. Auch Admiral von Köster
begab sich an Bord deS Flaggschiffes. — Nach
weiterer Meldung scheinen die Beschädigungen deS
Linienschiffes „Kaiser Friedrich III.“, das heute Nach¬
mittag l1/2 Uhr unter eigenem.Dampf in Kiel ein¬
getroffen und in die kaiserliche'Werft gegangen ist,
bedeutend zu sein, so daß die Außerdienststellung
des Schiffes in Frage kommt.

Kiel, 3. April. Der Staatssekretär deS Innern
Staatsminister Gras von Posadowsky hat sich heute
Vormittag in Begleitung des Geheimen Ober-



regterungSrot^S von Jon^iöreS zu eirur Jn^pizckungS-
Büttel begeben.

Stuttgart, 8. April. Der König wird sich, wie
der „Schwäbische Merkur“ meldet, im Laufe der
nächsten Woche zum Besuch des Erbprinzen und der
Erbprinzessin zu Wied nach Potsdam begeben. Die
Königin reist zu derselben Zeit zu ihrer Mutter nach
Dessau. Die französische Regierung hat dem Könige
und der Königin aus Anlaß der hier stattfindenden
Ausstellung französischer Kunstwerke zwei große kost¬
bare Vasen, mit betn württembergisch-schaumburgischen
Allianzwappen geschmückt, zum Geschenk gemacht.

Ättfclmtfc.
Petersburg, 2. April. Heute wurde die außer¬

ordentliche britische Gesandtschaft zur Notifizirung der
Thronbesteigung Königs Eduard mit dem Herzog von

Abercorn an der Spitze in Begleitung des britischen
Botschafters int Alexander-Palais von Zarskoje Selo
vom Kaiser und der Kaiserin empfangen.

Set*Uit.

gramm, m welchem er dem Botschafter die antheil-
vollsten Glückwünsche ausspricht. Ferner übersandte
der Kaiser betn Fürsten Radolin einen aus der Ber¬
liner Porzellan-Manufaktur stammenden prachtvollen
Aufsatz.

London, 3. April. Ein heute Mittag ausgege¬
benes Bulletin besagt, daß die Wiedergenesung Lord
Salisburys weitere gute Fortschritte mache.

Cfivfei.

St. PanlSkirche: Sonntag, 7. April. Kollekte für die
Armen u serer Gemeinde. Borm. 10 Uhr: Haupt-
goltesdienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer von Zychlinski. Mittags 12 Uhr: Kinder-
gotteSdienst. Nachmitt. 5 Uhr: Abendgottesdienst.
Pfa“—rrer Staemmler. Montag. 8. April. Vorm.

Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler»

Konstantinopel, 2. April. Die Meldung,
hier eine Verschwörung entdeckt sei, ist völlig
begründet.

daß
un-

Syaniett.

Belgrad» 3. April. Das Amtsblatt veröffentlicht
Ernennung des Ministers des Aeußern Dr.die Ernennung des Mtmpers des weußern 'wr.

Michael Wuitsch zum Ministerpräsidenten, des früheren
radikalen Ministers Peter Welimirowitsch zum Minister
der öffentlichen Arbeiten und des früheren Vizepräsi¬
denten der Skupschtina Dragoutin Stamenkowitsch zum
Justizminister. Das Kabinet zählt jetzt 4 Radikale,
2 Neutrale rnd 2 Fortschrittlet.

stalten.
Genua, 3. April. In einer Versammlung von

Arbeitern einer Schiffswerft wurde mit Stimmen¬

mehrheit beschlossen, in den Ausstand zu treten, weil
der Direktor sich geweigert hat, die Forderungen der
Arbeiter zu bewilligen. Von 1000 Arbeitern setzten
nur 150 die Arbeit fort.

Paris, 3. April. Durch eine heute Vormittag
vorgenommene ärztliche Untersuchung des Minister¬
präsidenten Waldeck-Rousseau ist ein neues
G esch wür in der Kehle festgestellt worden. — Ma¬
rineminister Lanessan hat angeordnet, daß mit dem
Bauvon20Unterseebooten,die auf Cher¬
bourg, Rochefort und Toulon zu vertheilen sind, be¬
gonnen wird. Die Unterseeboote werden ein Deplace¬
ment von 70 Tons haben.

Paris» 3. April. Bei einem Bankett, welches
gestern zu Ehren des jüngst hier eingetroffenen Ge¬

neralgouverneurs von Jndochina Doumer stattfand,
erklärte dieser, daß die Lage in Jndochina überaus

befriedigend sei. Das letzte Budget habe ihm gestattet,
einen Reservefonds von 231/a Millionen zu schaffen.
Ein Beweis für die Wiederkehr friedlicher Zustände sei
die Thatsache, daß feit 4 Jahren kein einziger Soldat
getöbtet worden sei.

Paris, 3. April. Der Deutsche Kaiser sandte
dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin anläßlich
seines 60. Geburtstages ein sehr huldvolles Tele-

Madrid, 3. April. Liffaboner Nachrichten des
„Diario de Noticias“ melden, der portugiesische Minister
des Auswärtigen habe eine diplomatische Note Frank¬
reichs bezüglich der Inhaber von Titres der aus¬

wärtigen Schuld erbalten. Die Note sei nicht in
aggressiven Ausdrücken ab efaßt; sie drücke den Wunsch
der französischen Regierung aus, die Verhandlungen
mit den Gläubigern wieder aufgenommen zu sehen, um

zu einem Einvernehmen behufs Besserung der Lage
der letzteren zu gelangen.

2lm«*ifa.
New-Iork, 2. April. Aus Venezuela über

Curacao und Trinidad hier eingegangene Nachrichten
ergeben, daß nach heftigen Angriffen der venezolani¬
schen Regierung und Presse auf den amerikanischen
Gesandten Loomis, den Präsidenten Mc Kinley und
die amerikanische Flotte Venezuela die Abberufung
Loomis' verlangt hat, ohne irgend einen triftigen
Grund anzugeben. Ein Attachee des venezolanischen
Auswärtigen Amtes erklärte indessen, Präsident Castro
sei persönlich Loomis feindlich gesinnt, weil dieser so
energisch gegen die Nichtbefriedigung der amerikanischen
Ansprüche protestirt habe, zumal von der Zeit an, wo

Loomis entdeckte, daß Castro insgeheim die Forderungen
Deutschlands erfüllt hatte, trotz seines Versprechens,
vor irgend welchen Ansprüchen anderer Länder die¬
jenigen Amerikas zu berücksichtigen.

New Jork, 3. April. Für morgen ist eine
Million Dollars zur Verschiffung nach Paris bestimmt.

Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, 7. April. (1. Ostertag.) Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Hanvigottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. —

Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Montag, den 8. April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach Freilauft,,. —

Donnerstag, 1L Avril, abends 8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.

danach Freitaufen.
Christuskirche: Sonntag, 7. April. Kollekte für die

Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. — Mittags 12 Uhr: Kinder-
gotteSdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr: Ver¬
sammlung des Evanq. Männer- und JünglingS-
vereinS (Aufnahme) Bahnhofstr. 60. — Montag, den
8. April. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer
Haendler.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 7. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und heil. Abendmahl,
Pastor Nutz. Frankenstr.: Vormittags 11 Uhr:
Gottesdienst unv heil. Abendmahl, Pastor Nutz.
— Schulstraße: Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachmitt. 5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Montag, 8. April. Schulstraße: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Bötticher. Frankenstr.: Vorm.

' IO* , Uhr, Gottesdienst, Pastor Bötticher. UV-, Ut)r,
Freitaufen, Pastor Bötticher. —'Schulstraße: Nachm.
2 Uhr, Bezahlte Taufen, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienft.
— Montag, 8. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
Militärhülfsgeiftlicher Seewald.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 7. April.
Vormittags 10 116r, Predigt und AbendmahlSgotteS-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 4 Uhr:
Predigt, Pastor Fr. Brauner. ~ Montag, 8. April.

Vikar A. Fehlverg.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 7, April,

der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
litärgottesdftnst, Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Um 6 Uhr:
Das Auferstehungsfest, Prozession und feierliches
Hochamt. Um 8 Uhr 2. heil. Messe, 10‘/4 Uhr Hoch¬
amt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper¬
andacht. In der Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt, 11 Uhr stille hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Montag, 8. April.
In der Garnisonkirche: Vorm. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. In.der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10V4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
In der Jesuitenkirche: Um 9 Ubr, Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags

, 3 Uhr, Vesperandacht. — Dienstag, 9. April. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe
um 7, die 3. um 8 Uhr. Um 10 Uhr, Hochamt ohne
Predigt. Nachm. 3 Uhr wird Beichte gehört. In
der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr. Hochamt.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 5. April,
2. Tag Pessach, Frübgottesdienst 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. (Während
der Predigt an den beiden Festtagen bleibt die
Synagoge geschlossen.) Abends Gottesdi nst 6 Ubr
45 Minuten. — Sonnabend, 6. April. Frühgottes¬
dienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienft 10 Uhr,
Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Utjr°15 Minuten.
An Chol hamoed morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr
45 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Freitag. 5. April,
vorm. 91/3—11 Uhr, Gottesdienst, Prdiger Hoppe. —

Sonntag, 7. April, vormittags 91/2—11 Uhr, Gottes¬

dienst, Prediger Curant. — Nachmittags 21/s Bll
3'/z Uhr, Kindergottesdienst. — Nachmittags 4 bis
5 Uhr,

_
Gottesdienst Prediger Hoppe, danach

heilige Taufe (Untertauchung) und Feier des h

lottesdienst, Prediger Curant.
Apostolische Kapelle, Elisabethstraße Nr. 44.

Jeden Sonntag Abend 6 l/4 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen»«.
Sonntag, 7. Avril. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer
Kriele. — Abends 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor
Hildt. — Abends 6 Uhr: Versammlung des evang.
Frauen- und Jungfrauenvereins. — Abends Vs8Uhr.
Versammlung des ev. Männer- und JünglingSvereinS.
Kanal-Kol. A. 10 Uhr: ^Gottesdienst mit Abend¬
mahlsfeier. Pastor Hildt. — Montag, 8. April.
Kirche in Schlensenan Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Kriele. Schule in
Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Abend¬
mahlsfeier, Vastor Hildt. — Mittwoch, 10. April.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungs.
stunde. — Donnerstag, 11. April. Kirche ist Schleu¬
sen au. Abends 8 Uhr, Missionsstunde, Pastor
Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 7. April.
Vormittags 1/210 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf. — Nach¬
mittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
8 Uhr. Freilaufen und -Trauungen. — Abends um
1/a8 Uhr: Jünglingsverein, Pastor Boetticher. —

Montag, 8. April. ValO Uhr: Gottesdienst mit Feie»
des hl. Abendmahls in Prinzenthal, Pastor Nutz.

Evangelische Si. JohanneS-Kirche in Fordon.
Sonntag, 7. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl, Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienst.
— Montag, 8. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl, Pfarrer Mertner-Ostrometzko. An beiden
Ofterfefttagen Kollekte für die kirchliche Armenpflege
der Gemeinde.

Gottesdienst in Crone a. B. Charfreitag, 5. April.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Beichte
und Abendmahl. Abends 5 Uhr: Passionsgottes¬
dienst. — Sonntag, 7. April. Vorm. lOttnr: Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Abends
71/2 Uhr: Jünglingsverein. — Montag, 8. April.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Beichte und
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr: Außengottesdienst
mit Beichte und Abendmahl in Neu-Glinke, Pfarrer
Ofterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Freitag, 5. April, v«mittags
10 Uhr : Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl.
Sonntag, 7. Apr l. Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach
Beichte und Abendmahl.- — Nachmittags 2Va Uhr:
Kindergottesdienft. — Montag, 8. April. Vormittags
10 Uhr: Predigt.

lnhoffeuMssee
* iMarj,» SRmtt Bellen der Bette(Marke Kar). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬

preisen von 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. per V2 Pfd.
bei: Carl Schmidt, „Drogerie zum roten Kreuz“,

Elisabethstraße 26 und Danzigerstraße 37.

Königliche Baugewerkschule zu Posen
mit Tiefbauabtheilung.

Die 5. Kl. — Vorklasse wird auch
im Sommerhalbjahr durchgeführt.
Beginn des Sommerhalbjahres
den 20. April. — Lehrplan kosten¬
frei durch die Direktion. (27

Mm mm
UNd

8thrniM»-MllW-
Wt

Petersonstr. Nr. 1

Das Sommerhalbjahr beginnt

Den 16. Avril.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 9. April
an täglich von 11—1 Uhr.
230) Margarethe Dreger.

m
E:
V Eil

echni kum Keustadt i. MecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werken.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.

HekLUb.StaatL PrüL-Commisear1

Höhere Mädchenschule
Gammstraße Nr. 9.

Dar «tue Schuljahr beginnt JitllMül), ilCfl 16. AvÜl
Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 11—1 Uhr. Elise Witt.

Berliner Panoptikum.
DanzigerStrasse Ecke W eit zien platz.

Donnerstag: Letzter Damentag.

u

Das Räthsel der Aerzte.
Entree 20 Pfg., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pfg.

Schluss unwiderruflich am dritten Feiertag.

Ktmbcnfdjttle
mit Pensionat

zu Bromberg-Schleusena«,
Kirchenstraße 6.

Knaben werd. f. Gymn. bezw.
mittl. Klassen d. Bürgersch. vorder.
Altere u. zurückgebl. Zögl. erhalten
in Deutsch, im Rechnen ac. befand.
Unterr. für prakt. Beruf. Pension
m. Schule verbunden, d. Schularb.
w. streng beaufsicht., desh. Erfolg
sicher. — Am Jahresschl. verließen
26 Zögl. d. Anstalt. Anmeld w.

vormittags erbeten. (3381

S-rbereitEWm-
Primaner- u. Abiturienten¬
examen rasch, sicher, billigst.
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Taapehr-Institiit
von Balletmeister E. Wittigr.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Wittigr,
227) Schleinitzstraße 1.

Mm noch
“™

M Klavierunterricht IN.
Rener Kursus beginnt am

16. April. (5“

eh
'3334

Ruczynska, verw. Oberlehrer
Bahnhofstr. 76.

Ertheile «Machhilfeilnii-.
Schülern d. Vorschulkl. d. Gymna
stumS und Schülerinnen der höh.
Schulen v. Kl. VIII—VL Zu er¬

fragen in d. Geschästsst. d. Zeitg.

D. R. G. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

SB»

Sich er li ei ts seit rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

Mit Eröffnung des Bromberger-Kanals expediren w's unsere

regelmäßigen Schleppkähne
nach Eablschin, Bartschin, Pakoseh, Montwy (lno-
wrazlaw) und Kriaschwitz und bitten um Güterzuweisnngen

Der erste Schleppkahn liegt in Ladung. (229

Schultz Wlnnemer.

Bermögensbilanz pro 1900.

Activa
s. Zs.

Passiva
M. Zf.

1. Kassenbestand am Schluß des Geschäfts¬
jahres . .

2. Geschäftsguthaben bei der Provinzial-
Handwerkergenoffenschaft

3. Ausstand bei Genossen
4. Geschäftsguthaben der Genossen . . .

5. Spareinlagen einschl Zinsen ....

6. Schuld an die Provinzial-Handwerker-
genoffenschaft

394

800
2132

53

49
526
646

2258

46

39

Verlust
3327

103
02
83

3430 85

Summa 3430 85 3430 85

Zahl der Genossen am 1. Januar 1900 . . .

Zugang — Ausgeschieden
Zahl der Genossen am Schluß des Jahres 1900.

Fordon, den 22. März 1901.

19
4

15

(152

Handwerkergenossenschaft Fordon.
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Fouquet. Foerster. Otto.

bleibt

476)

Lhtrrfveit«*s
mein Geschäft

Alfred Hübschmann,
Brückenstraße Nr. 2.

Manufaktur- u. Modewaren.

Den geehrten Herren Landwirthen von Bromberg und Umgegend
machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir den Herren Biete «L
Günther, Bromberg, Berlinerstratze 14, die General¬

vertretung, sowie unserer

schafllichen Maschinen und Geräthe über-

geben haben. Dieselben unterhalten ein großes Lager unserer
bestbewährten Fabrikate, als: (152

Göpelwerke 1—6 spännig, Stiftendreschmaschinen, Schläger¬
dreschmaschinen verschiedener Systeme, Gradstrohdreschmaschinen
mit Kugellagerung, Breitdreschmaschinen äußerst leicht gehend,
Häckselmaschinen, Getreide-Reinigungsmaschinen, Schrotmühlen,
Drillmaschinen bewährtester Construction, Gras- und Getreide¬
mähmaschinen, Pflüge u. s. w.

Wir bitten, uns in diesem Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen und sichern streng reelle Bedienung zu.

Für sämmtliche Maschinen und Geräthe leisten Garantie und
werden dieselben zu Originalpreisen unter coulanten Zahlungs¬
bedingungen abgegeben.

Haynau i. Schl., im April 1901. Hochachtend!

Haymer Eisengießern ntth Maschinenfabrik
Osw. Engemann & Co.

Specialität landwirthschaftl. Maschinen und Geräthe.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfehlen wir uns zur
Lieferung der der angeführten Maschinen und Geräthe zu Original¬
preisen unter coulanten Bedingungen franko jeder Bahnstation.

Agenten gesnckt. Hochachtungsvoll!
Biete & Günther, Kromberg.

Junger, gewandter Buchhalter
und Correspondent mit schöner
Handschrift, in all. Comptoirarb.
bewand., sucht v. sof. geeign Stell.
Off. u. G.E. 20 a.d.Geschäftsst. erb.

Größere Fabrik
sucht bei her Schneider-
kundschaft eingeführten
Herrn rum direkten Ver¬
trieb V0N (50

Futterstoffen
gegen hohe Monisten.
Offerten unter E. R. 1730 an
Rudolf Messe, Leipzig.

1 Stellmacher
verheiratet, mit Gehülfen kann so¬
fort eintreten. Persönliche Vor¬
stellung mit Vorlegung der
Zeugnisse erwünscht.

Dom. Woynowo
Bei Wilhelinsort, Kr. Bromberg.

1 «vverheirotheter Kutscher
wird von sofort gesucht. (234

Baugeschäft Hugo Schmidt,
Albertstraße 33.

Für einen jungen Mann,
Secundaner, wird in einem größ.
Holz- oder Getreide-Geschäft eine
Stelle als (202

Lehrling
gesucht. Gefällige Angebote wolle
man unter C. M. 100 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung richten.

I litt Lehrling 8
H mit guten Schulkeuntnissen B
» kann sich melden bei

I Julius Brilles, |
■ 3288) .Posenerftr. 30. H

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (200

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwlklinski. Brückenstr. 9.

Arbeilsbnrschen
werden bei dauernder Arbeit ver¬

langt Schlensenan 23,
Bngay, Dachdeckermeister.

eben Posten

^ Sveise-,Fabrik-,Tollt-1
und Exvort-

Kartoffeln
kauft und verkauft W

ab allen Bahnstationen g
2 Otto Hansel, I

Ha Bahnhofstraste Nr.73a. 5

1 elegante
Halllchaise

zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis unter F. Al. 120
an die Geschäftsstelle d. Z.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialstr krankh.abzutr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

Ein seit 30 Jahren bestehendes,
gut eingeführte (228

8ckÄ--Wift
ist wegen Todesfall des bisherig.
Besitzers P. sofort oder später
anderweitig zu vermjethen. Näh.
zu erfr. Posenerftrafle 26.

Daselbst ist auch ein Laden
nebst Wohnung zum 1. Oktob.
zu vermiethen.

8WB-Ma,s!
Unser seit vielen Jahren be¬

stehendes, gut gehendes (152

Tuch-, Mauufaktur-
und Mdenmllreu-Keschiift
beabsichtigen wir mit Grundstücken
sofort preiswerth bei günstigen
Zahlungsbedingungen m ver¬

kaufen. Die Erträge des Ge¬
schäftes sind ausreichend, zwei
Familien zu ernähren.
Gehr.Rosenthal, Kamin i.Wftpr.

^Stutzflügel für SOMk. I
ITafelklavier f. 80 Mk.
1 eleg. Hausharmonium

sowie (223
1 elegant.nuflb.Pianino

stehen znm Verkauf bei
O.Lehm1ug,Kornmktst.2.
Theilzahl, w. gewährt. I

Hinweis.
Der Stadtaustage unserer heu-

tigen Bettung liegt ein Prospekt
betr. Kaffee der Emmericher
Waaren-Gxpeditton von hier,
bei, worauf wir auch an dieser
Stelle aufmerksam machen. (392



3lws Stabt ttttb Saitb.

Bromberg» 4. April.

tEiehe auch an anderer Stelle.)

<5 Personalien. Der Vikar JaroSz von hier
ist mit dem 1. April nach Mogilno versetzt worden.
An seine Stelle tritt Vikar Skowronski aus Gnesen.
Der Gymnasialdirektor Professor Dr. Jonas in Kroto-
schin ist nach Demmin i. Pom. versetzt.

f. Prämiirung. Auf der hygienischen Aus¬
stellung, welche in Posen vom 21. März bis gestern
stattgefunden hat, ist das MyslencinnekerBier
mit der goldenen Medaille prämiirt worben.

* Eine Vortragsstunde für geistliche Musik,
die erste ihrer Art, veranstaltete gestern Nachmittag
6 Uhr Herr Organist N i e p e l in der Paulskirche.
Es hatte sich schon zu diesem ersten Abend eine statt¬
liche Zahl von Hörern eingefunden, trotzdem die Ver¬
anstaltung noch neu und erst zwei Tage vorher bekannt
geworden war. Das Programm, welches gestern zur
Ausführung kam, haben wir im einzelnen schon mit¬
getheilt. Es bot drei Einzelgesänge, zwei Terzette und
drei Orgelstücke und nahm naturgemäß inhaltlich bezug
auf diePasnonszeit. Von den drei Orgelstücken (Präludium
von Bach, Orgelvorspiel zu dem Choral „O Welt sieh
hier Dein Leben“ und Fuge mit Choral) sagte uns
der Stimmung nach das mittlere am meisten zu, da es
in kräftigen Zügen die Choralmelodie brachte, während
in den beiden anderen Stücken mehr oder weniger das

virtuose Element hervortrat. In allen Stücken aber
fand Herr Niepel Gelegenheit, sein kunstvolles Orgel¬
spiel namentlich in abwechselungsreicher Behandlung
der Register zu zeigen. Der vokale Theil wurde von

mehreren Damen, mit schönem Gelingen ausgeführt.
Die Einzelgesänge kamen durch warm beseelten Vor¬
trag und deutliche Aussprache zu schöner Wirkung, und
die Terzette, in ihrem Zusammenklang vortrefflich ab¬

getönt, boten zwei reizvolle Tonbilder, das erste auf ein¬
facher choralartiger Melodie stehend, das zweite von

interessanter Stimmführung. Sonach kann schon dieser
erste Vortragsabend als wohlgelungen bezeichnet werden
und zu erhoffen ist für die Zukunft jedenfalls weitere
Theilnahme, zumal ja der Rahmen des Ganzen noch
etwas reicher ausgebaut werden dürfte durch Ein¬
fügung von Duetten, gemischten Quartetten u. s. w.

Jedenfalls wünschen wir Herrn Niepel mit seinen
Veranstaltungen, die wir nur als dankenswerth be¬
zeichnen können, besten Erfolg.

* Zum Besten der Ortsarmen im städtischen
Armenhause veranstaltet der Verein „Kamerad¬
schaft“ am zweiten Osterfeiertag eine öffentliche
Abendunterhaltung in Patzers Saal, bestehend in Kon¬
zert und Tanz. Die Musik giebt die 34er Kapelle.

* Ueber die Blindenpstege in der Provinz
Posen gab in seinem Festbericht bei der Einweihung
des Blindenheims Herr Direktor Mittig einige historische
Daten, denen wir folgendes entnehmen: Die Provinz
Posen erinnerte sich schon frühzeitig ihrer Blinden.
Fast gleichzeitig mit der Gründung der Posener Pro-
vinzial-Taubstummenanstalt und int Anschluß an diese
wurde in den Räumen des alten Seminargebäudes zu
Bromberg auch eine Blindenabtheilung eingerichtet.
Leider war diese Abtheilung nur von kurzem Bestand.
Die Gründung der jetzigen Anstalt erfolgte am 6. Juli
1853 in der Stadt Wollstein durch den dortigen Philan¬
thropen Apotheker Knechtel. Der erste Unterricht begann
mit 3 Zöglingen aus dem Kreise Bomst. Die An¬
stalt hatte einen über alles Erwarten guten Fortgang.
Selbst die Königin Elisabeth, der Oberpräsident und
andere Behörden gewährten namhafte Beihülfen, und
so nahm dieses menschenfreundliche Unternehmen einen
enfolgreichen Fortgang. Um nun aber die wohl¬
thätigen Wirkungen desselben allen Blinden der Pro¬
vinz Posen zugängig machen zu können und ihm
außerdem eine gesicherte Existenz zu geben, über¬
nahmen die Provinzialftände am 1. Juli 1864 die
Anstalt. Da sie bisher in Miethsräumen unter¬

gebracht war, bestand die erste Sorge der neuen

Verwaltung darin, entsprechende Unterkunftsräume zu
schaffen. Da solche in der Stadt Wollstein nicht zur
Verfügung standen, außerdem auch schon damals glück¬
licherweise in betracht gezogen wurde, daß ein der¬
artiges Institut seiner gewerblichen Thätigkeit wegen
nur an einem größeren Orte erfolgreich gedeihen kann,
so beschloß der Provinziallandtag int Jahre 1868, die
Anstalt nach der Stadt Bromberg zu verlegen, und
diese Verlegung kam dann im Mai 1872 zur Aus¬
führung.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Sonntag, dem 1. Ofterfeier-
tage, beginnt, wie alljährlich, die Opernspielzeit, deren
Dauer auf vier Wochen festgesetzt ist und in deren
Verlauf im ganzen 25 Vorstellungen stattfinden werden.
Als Eröffnungsvorstellung wird Richard Wagners
„Siegfried“ gegeben, dessen Wiedergabe in der vor¬

jährigen Saison einen außerordentlichen Erfolg zu
verzeichnen hatte. Auch für diese Opernspielzeit ist
das Ensemble des Stadttheaters in Rostock verpflichtet
worden, und zum größten Theil sind die mitwirkenden
Kräfte bei unserem Publikum in bestem Andenken.

Dirigent ist, wie im Vorjahre, Herr JuliuS Schwab,
der diesmal in Kapellmeister Möricke eine Assistenz
gefunden; als Regisseur fungirt Willy Wirk.
Die Damen Brunow-Amschler, Kirmer, Zimmer¬
mann und die Herren Grebin, Morny,
Putlitz, Vanderftetten und Wirk haben in
der vorjährigen Spielzeit ausreichende Proben ihrer
künstlerischen Fähigkeiten abgelegt; an neuen Kräften
werden sich vorstellen: Emanuel Voß als erster
Heldentenor, Max Elmhorst als lyrischer Tenor,
Julius Großer (vom Hoftheater in Darmstadt) als
Baßbuffo, Marie Sorelli als jugendliche Sängerin,
Bella Szoerenyi als Altistin und Elisabeth Seybold
als Koloratursängerin. Das Chorpersonal ist diesmal
auf 32 Stimmen verstärkt, wodurch hoffentlich allen
Ansprüchen Genüge gethan ist. Das Repertoire für
die ersten drei Vorstellungen ist folgendes: Sonntag
„Siegfried“ von Richard Wagner. Montag „Carmen'“
Oper in 4 Akten von Bizet. Dienstag „Der fliegende
Holländer“, Romantische Oper in 3 Akten von Richard
Wagner.

cf Die Passiorrsandachten, die früher an den
Charfreitagen in der Jesuitenkirche stattfanden, waren

einige Jahre hindurch unterblieben. Am morgigen
Charfreitage findet nun wieder eine solche Passions-
andacht statt.

d1 Die ehemals Hempelschen Ländereien
sind jetzt von der Stadt an Herrn Schalinski ver¬

pachtet worden.
* In der gestrigen Mittheilung über den

Verkauf des Grundstücks Lindenstraße 9 ist der Ver¬
käufer Herr Karl Grosse als Rentier bezeichnet
worden; Herr Große ist indessen Kaufmann und
Fabrikant.

cf Dampferfahrten. Der Dampfer „Viktoria“
unternahm heute seine erste Fahrt nach Hohenholm.
An den drei Ofterfeiertagen wird die „Viktoria“, die
Herr Gabriel für Fahrten auf der Brshe und Weichsel
für diesen Sommer gechartert hat (siehe Inserat), Ver¬
gnügungsfahrten nach der Hafenschleuse unternehmen.

Crone a. B.» 3. April. (Unterhaltungs-
a b e n d. Roth es Kreuz.) Am 28. d. M. soll
hier der erste Unterhaltungsabend im Saale des Gra-
binawäldchen abgehalten werden. — Nachdem die
Satzungen des hiesigen Männervereins zum Rothen
Kreuz vom Zentralkomitee des Preußischen Landes¬
vereins vom Rothen Kreuz bestätigt worden sind, ist
der Verein nunmehr in Thätigkeit getreten. Zur Zeit
gehören 48 Mitglieder dem Verein an. Mit der Ein¬
richtung einer Kleinkinderschule, die von einer Klein¬
kinderschwester vom Diakonissenhause aus Posen ge¬
leitet werden wird, soll noch int Laufe dieses Monats
begonnen werden. Anmeldungen sind beim Herrn
Pfarrer Osterburg und bei der Diakonrssenschwester an¬

zubringen.
Danzig» 3. April. (Seinen siebzigsten

Geburtstag) feierte heute Geheimer Kommerzien-
rath Gibsone.

Auf die Reichsanleihe von 300 Millionen
sind nach den bis Mittwoch Abend bei dem Reichs-
bank-Di ektorium eingelaufenen Meldungen Zeichnun¬
gen im Nennbeträge von rund 4621 Millionen Mark
erfolgt.

Zuckersteuer. In betn am 31. März zu Ende
gegangenen Rechnungsjahr 1900 hat die Zuckersteuer eine
Einnahme von etwa 125 Millionen Mark ergeben und
damit eine Höhe erreicht, wie sie von ihr bisher nicht
eingenommen und wie sie überhaupt noch nicht unter
den Verbrauchsabgaben des deutschen Reiches vor¬

gekommen ist. Die Zuckerbefteuerung, die bisher
noch immer der Branntweinbesteuerung mit ihren
Unterabtheilungen der Material- und der Ver¬
brauchsabgabe stark nachstand, ist ihrem Ertrage
nach dieser nunmehr recht nahe gerückt; unter den
einzelnen Steuerarten steht aber die Zuckersteuer jetzt
an der Spitze. Wie günstig sich der Ertrag für 1900
stellt, erkennt man am besten daraus, daß im Etat für
das Rechnungsjahr 1901 der Ansatz aus der Zucker¬
steuereinnahme auf 111,4 Millionen bemessen ist. Der
Ertrag für 1900 läßt also Noch den Ansatz für
1901 weit hinter sich zurück, wonach anzunehmen
ist, daß auch für das laufende Rechnungsjahr sich
ein recht beträchtlicher Üeberschuß aus der Zuckersteuer
gegenüber dem Etat ergeben dürste. Leider wird
der Üeberschuß für 1900 durch Mehrausgaben und
Mindereinnahmen auf anderen Gebieten sehr stark
aufgezehrt werden. Auf einen günstigen Ausfall deS
Abschlusses für die Reichskasse auf das Jahr 19Ö0, wie
er in den letzten vorhergegangenen Jahren zu beobachten
gewesen ist, ist demgemäß auch bei der ganz bedeutenden
Steigerung der Einnahmen aus der Zuckersteuer leider
nicht zu rechnen.

Setzt- rraehviehte«.
Drahtrnelduugeu.

Cronberg. 4. April. Die drei Söhne des
Prinzen Heinrich sind heute hier eingetroffen. Prinz
und Prinzessin Heinrich werden heute Abend ebenfalls
hier erwartet.

Berlin, 4. April. (Lokalanz.) Eine aufregende
Szene ereignete sich gestern Mittwoch am späten
Abend vor der Kaserne des Königin Augusta-RegimentS
in der Friedenstraße. Der obdachlose Schlosser Karl
Sachs gab auf seinen Vetter, den Ziseleur Otto Sachs,
zwei Schüsse ab. die beide ihr Ziel trafen. Otto Sachs
wurde schwer verletzt. Der Thäter wurde verhaftet.
Motiv der That ist Eifersucht.

Marseille, 4. April. (Kl. Journal.) Eine große
Feuersbrunst zerstörte eine hiesige Dampf¬
mühle. Zwei Arbeiter wollen gesehen haben, wie ein
Aufseher namens Gaubert chas Feuer anlegte.

London, 4. April. Das Reuterbureau meldet
vom gestrigen Tage aus Naauwport, daß dem Ver¬
nehmen nach eine englische Abtheilung ein Burenlager
bei Sanddrift überraschte. Die Buren seien geflohen
und sollen 300 Pferde, sowie Waffen und andere
Kriegsvorräthe zurückgelassen haben.

Kopenhagen, 4. April. Bei den gestrigen
Wahlen zum Folkething wurden 75 Mitglieder der
linken Reformpartei, 50 Mitglieder der gemäßigten
Linken, 14 Sozialdemokraten, 8 Mitglieder der Rechten
und 2 Abgeordnete, deren Parteiftellung noch nicht
bekannt ist, gewählt. In einem Falle ist Stichwahl
erforderlich.

Shanghai, 4. April. Der „Standard“ meldet
aus Peking vom 2. April: Auf Einladung Suchuanlins
stattete General Jungfusiang einen geheimen Besuch in
Singafu ab. In einer Audienz bei der Kaiserin soll er

derselben gerathen haben, nicht nach Peking zurück-
ukehren, so lange die Truppen der Verbündeten Mächte

noch in Peking seien. .

_

4-v»i»at-De-»-f«heitz.
II. Thor«, 4. April. Di- städtischen Behörden

haben die Anleihe von zwei Millionen vierprozentiger
Obligationen an die Deutsche Bank in Berlin zum
Kurse von 100,41 vergeben.

11. Thorn, 4. April. In dem Konkursverfahren
der Bauhandelsgesellschaft Ulmer und Kaun, deren
Passiven außer Hypotheken 409 398 Mark betragen,
ist heute ein Zwangsvergleich mit 20 Prozent zu¬
stande gekommen.

Schiffsverkehr vom 3. bis 4. April 12 Uhr mittags.
Name j -r. d.Kah-,4

*•.««iw* S..5S
fuhrers | <d.)

Waaren,
ladung Von nach

Marikowsk't
Droszkowski
I. Schmidt
I. Zabinski
M.Wiersbickl
I. Czarra
K. Nelius
L. Guhl
K. Brzezycki
F. Müller
H. Schreiber
I. Grasi'wski
I F-zeik
I. Wickland
Kasvrowicz
Rychlicki
I. Schmidt
Wisniewski
E. Schütz
R. Siebt
H. Sannau
I. Salatka
A. Ray
E. Witzke
A. Runge
G. Krüger
E. Witzke
H. Krüger
K. Schakow
K Krüger
E. Pockrandt
K. Neumann
K. Schröder
W. Modrach
H. Grambow
H. Becker
0. Brüning
Frz. Brüning
Frz. Kober
Wierzcholski
H. Krüger
R. Senft
1. Henke
G. Drescher
L. Tcchnow
I. Gälle
G. Pockrandt

XIII3081
XIII3587
VIII 12-25
XIV 253

V 660
IV 691
V 898

XXVI 138

V 765
XIII2981
I 24555
iV 687
V 686
VI 738
I 9122

VIII 1161
IX 3956
V 2. 5

XIII3671
V 958
V 708
V 909

XIV 277
IV 775
IV 796
IV 876

Aichsch. 12
Aichsch. 82
I 24378
VI 860
I 24421
I 23571

Asch. 141
I 24500
XLVI

Xlll 4984
I 24497
I 23593
IV 738
I 242K)
I 23696

Aichsck. 28
Aichsch. 14
I 23265
I 24359
VI 4861
I 23712

Mauersteine
do.

Roggen
do.
do.

Gerste
Weizenmehl

Balken
Steinkohlen

leer
do.
do,
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. -

do.
do.

leer
do.
do.

'

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do..
do.
do.
do.
do.
do.

Brombg.-Kruschwitz
Brohnau-Bartschin

do do.
do. do.

Thorn-Berlin
do. do.

Thorn-Magdebg.
Thorn-Berlin

do. do.
Bromberg-Berlin

Schulitz-Berlin
Danzig- Rakel

Bromberg-Pakosch
Bromberg-Fuchssch.

Bromberg-Amsee
do. do.
do. do.
do. do.
do. do,

Bromberg-Nakel
do. do.
do. do.
bo.* do.

Neu-Belitz-Schulitz
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.
do. Brahnau
do. Schulitz
do. do.

Trebisch-Karlsöorf
do. do.
do. do.

Berlin-Brahnau
Lübenwalde-Bromb.
Landsberg-Karlsdf.

do. do.
Nakel-Karlsdorf

Nakel-Schulitz
Friedrichsh.-Bromb.“

Czarnikau-Brahn.
do. do.

Usch-Bromberg
do. do.

Ebersw.-Brahnau
Vordamm-Schönh.

Wafferstände.

Pegel
Wasserst ände. Ey I|y L S tl

«£.
sr z« Tag 1 Tag S 1« ■tg

Weichsel.
1 Warschau . . . 2.14. 1,84 3. 4. 1,98 0,14 —

2 Zakroczym . . . 30 iS. 1,00 31. 3. 0,94 — 0,06
3 Thorn .... 1.14. 1,94 2. 4. 1,92 — 0,02
4 Brahemünde. . . 3 |4. 4,18 4.4 4,28 0,10 —

6 Brahr.
6 BrombergO-.Pegel 3.14- 5,34

2,10 4.j4. 5,34
2,10

Go pl os ec.

Kraschwitz . . . 2.|4. 2,40 3. s4. 2,42 0,02 —

Netze.
LeSzczyce Oberpegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse

7 3 4. 2,38 4.|4. 2,44 0,06 —*

8 3. 4 1,42 4 14. 1,44 0,02 —

9 3. 4 4,00 4.14. 1,04 0,04
10 Weißenhöhe . .% 3 4. 0,68 4 >4. 0,72 (0,04 —

11 Usch 3 4. 11,84 4.14. 1,31 0,08
12 Czarnikau , . . 3. 4. (0,98 4.4 11,12 0,14 —

13 Filehne . . ; . 3 4. >1,22 1 4-14. 4,81 0,09 1 —

4|aitM*ita«|>*s<l?tet».
Bromberg, 4. April. Amt!. Handelskammer«

bericht. Weizen 150 — 160 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-136 M. — Gerste nach Qualität 130-136
Mark, gute Brauerwaare 138—148 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 185—145 Mark, Kochvaare
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 186 Mark.

Breslau , 3. April. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.)
Die vorwöchentliche Abschwächung im Saateugeschaft ist
noch nicht völlig geschwunden, immerhin machte sich aber
bereits wieder festere Stimmung bemerkbar. Rothkke
bleibt bei schwacher Nachfrage und unbedeutendem An.
gebot zwar ruhig aber doch fest zu letztwöchentlichen
Preisen. Weißklee war sehr wenig angeboten und da»
Geschäft bewegte sich in recht- engen Grenzen bei unver¬
änderten Notirungen. In Wundklee hatte das letzte etwas
größere Angebot die Stimmung wohl etwas beruhigt,
die Preise aber kaum beeinflußt. Schwedisch,
klee ist wenig und nur in feinsten Quali¬
täten angeboten, die fortgesetzt gute Preise bedingen.
Gelbklee und Rothklee rubig und unverändert. Seradella,
Lupinen, Wicken, Pferdebohnen rc. wiederum gut gefragt
und fest, theilweise höher. Raigräser werden knapp und
die Notirungen steigen.

Zch notire und liefere seidefrei: Original Proveneer
Luzerne 56-62 M., Sandluzerne 60—64, Rothklee 40 bis
60 M., Weißklee 45-70 M.. Schwedischklee 60-80 M,
Gelbklee 22—32 M., Wundklee 55—78 M., Inkarnatklee
30—36 M-, Bokharaklee 45—53 M., Engl. RaygraS im.
portirt 20—26, hier gebautes — M., Italienisches Ray.
gras importirt 26—30 M., Thymothee 20 — 30 M.,
Seradella älterer — M., 1900er Ernte 11—12,50 M.,
Senf H-^23 M, Sandtvicken (vicia villosa) — Mark per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14,00—16,00 M., weiß«
12—14 M., blaue 13-15 M., Peluschken 19—21 M.,
Wicken 17—20 M., Viktoria.Erbsen 22-26 M., Pferde¬
bohnen 15-18 M. per 100 Kilo netto.

VsrsemDepeschei».
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 4. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

Amtliche Notiz Lombarden 25,60 25.25
Uttg.4% Goldr. —,— —Laurahütte 212,50 213,50
Russen v. 188 Mar.-Mlawka 73,70 73,75
Disk.-Komm. 185,60 185,3( Ostpr.Südbahn 88,30 87,25
Deutsche Bank 204,60 204,20 Italiener —,— 95,70
Oesterr. Kredit. 227,69 4°/oRuss. u. Anl. —,

Tendenz: behauptet.
Magdeburg, 4. April, angekommen 1 Uhr 1V Mim

Kornzucker von 92°/0 Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwach.
Feine Brotrarstnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

9,85—10,05
7,40-7,75

28,95-29,20
28,95
28,45

Bis Dienstag geschlossen.

9,80—9,95
7,40—7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

Lasköwitz Graudenz-Jablonowo.

1—3 2-4
'

2—4 2—4 2—4 2—4 2-4

Lasköwitz. ab 558 7 28 1116 266 6 06 93«

Grandenz. an 6 33 — 8 15 12 10 3 40 6 50 10»5
Graudenz. ab u 645 10 35 253 400 802 —

Jablonowo an -

— 7 44 1132 3 53 457 858 — 1

Jablonowo-Graudenz-Laskowitz.
1 2—4 2—4 2tt4 2—4 2—4 2—4 1—-3

Jablonowo ab 800 1144 4 O6 510 912 _

Graudenz. an — 915 12 41 — 5 08 6 07 1007 —

Graudenz . ab 617 92s 12 51 510 818 W 10 M

Lasköwitz. an 7 08 10 14 146 552 — 913 — 1059

| ^
Die zwischen^6U^abends und 6Uhr^rno^us liegenden

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz iV©. IS BBOMBEBCr. Friedrichsplatz No. 19

zeigt den vollständigen Eingang sämmtlicher

Neuheiten für die Frühjahr- und Sommer-Saison
in Paletot-, Anzug- und Beinkleiderstoffen

hiermit ergebenst an und macht auf sein reich sortirtes fertiges Lager von

Paletots, Hanteln, Joppen,
Beinkleidern, Herren- im«! Knaben-Anzügen

ganz besonders aufmerksam.

Ailertipng sämnitlieher SSFdarMn nachlasse unter Garantie itir taten Sitz lei billigsterPreisbereetamng.
Streng reelle Bedienung! Feste Preise!

von 5—6 Zimmern mit Zubehör
zum 1. Oktober von höherem Be¬
amten ohne Kinder, .gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
E. A. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Gesucht eint Wohnung.
8 heizbare Zimmer, reichliches
Nebengelaß, erste oder zweite
Etage, zum 1. Oktober dieses
Jahr. Offert, mit Preisangabe.

HnoMoch,
Erster Bürgerme ister..
Gesucht vom 1. Oktober Herr¬

schaft!. Wohnung v.5 Zimm. u.

Zubeh. Off. u. 0.P.12 a. d.Geschst.

1 Wohnung Li«%f»‘Ät
besteh, aus 2 Stuben, Küche,
reicht. Zubehör u. Wasserltg.,
v. kruder!., sehr ruh.Ehepaar.
Meld. u.M.K. a. d.Geschst. d.Z. erb.

2 herrsch.Wohnnng. z. 6Znn.
v.1. Okt. z. verm. Näh. Gymnasial-
str. 3, b. Wirth. Besicht. v.10-1Uhr.

Zweite Etage
Zimmer, Saa! mit Z«.

behör, Garteubenutzung,
auch Pferdestall.

Erste Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen. •

Danzigerst. 41. L. Winnicki.

Herrschostliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reich!. Zubehör, per 1. Oktbr.
er. zu vermiethen. (234

Oskar TJnverferth,
Danzigerstraße Nr. 139.

Ane frenndl. Hofroohuung
mit Wasierleit. an ruhige kinderl.
Leute v. sof. zu vermiethen.
Emil Sommer, Danzigerstr.27.

Ein woblirteß Zimmer,
durchaus uugenirt, mit. sep. Ein¬
gang wird von sofort gesucht.
Offerten postlagernd u. 6. B. 24.

Ein fein rnöblirteS Zimmer
mit auch oh. Pension sof. z. verm.

Gerhardt, Viktoriastraße 16.

1. Etage
meines Hauses Elifabethftr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.



1.

Momemellts in nnü nutzer Dem

faaje. (M

Emil Loewenberg.

Äonfutsrafttitcn,
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (75
Peter lesionowski

in Jnowrazlaw
Markt Nr. 9 wird heute

tt m 31* März 1901,
Mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
DerGerichtsvollziehera.D.Belm

in Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum SO. Mai 1901.
Frist zur Anmeldung der

Konkursforderungen
biS zum 1. Juni 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 30. April 1901,

vorm. 10 Uhr.
Friedrichstr. 17, Zimmer Nr. 9 a.

Allgemeiner Prüfungstermin
am SO. Juni 1901,

vorm. 9 Uhr,
Friedrichstr. 17, Zimmer Nr. 9 a.

Jnowrazlaw, 31. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Empfehle meine weltberühmten

Nahmaschinen u. Fahrräder
eiserne

Stldschränke und Wetten.

Wasch-undWüngmaschinrn,
Trittleitern.

154) Preise niedrig.
ZahlungSbedingung. bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrich straffe Nr. 18.

Große Auswahl

Warten
Stück 5 Pfg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
C. Junga, Bahnhofstr. 75.

HochKämmige und niedrige
Gefeit,

Stachel- u. Johannisbeer.
Wucher ete.

empfiehlt
Jul. Boss,

Hauptgärt.Eing.Berlinerstr.14.
Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengelt:

Suche bei großer Anzahl, gut
verzins!. Haus zu kaufen. Adr.
u. B. 6.41 an die Geschäftsstelle.

Wollmarkt 1fr. 7 BrOülberg. Weltmarkt Sr. 7.

Depositen-Kasse: Dauziger-Strasse Nr. 8.

O Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark.

O Wir verzinsen Ms auf Weiteres:

O Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3l |2 °lo
ö

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|0

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der, Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

OOCOOCOOOOQOOCOQOOOO

Die «ewtretimg
für die Geschäftsstelle der Versicherung der Mitglieder

Deutscher Frauenvereine „Friedrich Wilhelm“
(angeschlossen 26 Frauenvereine in ganz Deutschland) hat in

Bromberg

gtöiltii Elisabeth Pfaehler,
Danzigerstraffe 141,

übernommen. Treueste Berathung für Frauen jeden Standes, auch
für Nichtmitglieder, täglich von 11—12 Uhr, außer Sonntag.

3571) Verein „Frauenwohl“.

Verfangen Sie
lltushi^eislishe

jjpaKisu franko.

Putz! Putz!
Größte Auswahl

in entzückenden Neuheiten

mm ii DmilttWe«!
echte Pariser unü Wiener Modelle,

staunend billig.

Gebr. Wolfs, MrichsM 26.

zu Wsrtin, Woßftr. 27.
Versicherungsbestand . . . Mk. 150718610,75
Jährliche Rente Mk. 248 906,53
Prämien, Zinsen u.Gebühren-Einnahme pro 1900 Mk. 9148 680,27
Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungs¬

summen, Renten u. Policen-Rückkaufswerthe Mk. 31 599 704,00

Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Kapital-Versiche¬
rungen (fuf den Todes- und Erlebensfall, mit und ohne
ärztliche Untersuchung, sow e Renten- u. Pensions-Versicherungen.

Bei Todesfall-Versicherungen: Jährliche Prämienermäffi
gung durch Betheiligung am Geschäfts-Gewinn.

Antragsformulare. Prospekte sowie nähere Auskunft durch die

Direktion, die Bureaus und alle Agenten der Gesellschaft.
General - Agent für den Bezirk Bromberg:

Franz Mente,
Bromberg, Prinzenstraffe LS».

Staats, oonc.
MiliL-Vort).-Anstalt

in Bromberg.
Vorher, f. alle Milit. Exam. —

Seit Iahren stets beste Re¬
sultate. Halbjährige Curse
f. d. Einj .-Freiw. Ex. — Le¬
send. Berücksicht zurttckgebl.
Schüler. — Pension. Beginn
des Sommercursus 11. April
9 TJ. Vorm. (320

Greisler, Major z. D.

M Wiedmerkliafer
Bleistifte, Federhalter,

Stahlfeder», Steingriffel,
Tafeln, Tinte, Schreibhefte

billigst bei (213
S. Blumenthal,

Friedrichstr. 10/11.

Gesucht »er 1. Moder er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der MlHelm-
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung krbeten.

2 Stuben, Kabinet, Küche u.

Wasserleit, v 1. Oktbr. v. 2 Leuten
gesucht. Meld. Fischerstr. 3, I Tr.

Luden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Einen Luden tf%s2**£
Küche von sofort zu vermietben

Bahuhofstraffe Nr. 89,
Comptoir, Hof rechts.

Hiermit zu gest. Mittheilung, das von jetzt ab

Herr Julius Kliewer, Lederhandlung,
Bromberg, Neue Pfarrstraffe 14

den Allein-Berkauf meiner überall bekannten

Leder»
hat. Bei Bedarf in Schuh-Cream, Lederlack, Leder-Appretur re.

bitte sich an genannte Firma zu wenden. (232
Fritz Putsch Junior,

Chemische Lackfabrik, Berlin.

»MW«»

Das AschästshanS
Friedrichstr. 45. ist uni. günstig.
Bedingungen zu verkauf, evtl, zu
vermieth. Näh.Friedrichst.41, II r.

Gut verzins!. Grundstück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 Schaukasten, 157 cm fyod),
100 cm breit sowie Holzkisten,
Sacke u. Trittleiter verk. sehr bill.
Emil Müller, Lederh Posenerft.27.

Henfeftienstians
eleganter feiner

letten-iL$inlien«Siirbtroben
Adolf Rosenherg

i-sststraffe ttr. 1.
empfiehlt in gröffter Auswahl

jkerm - Anzüge,
Zucket- und Rockform,

10, 12, 15, 18, 20-40 Mark.

Sommer-paletots
in den modern st en Farben und Facons,

9,50, 12, 14, 16, 18—30 Mark.

Bnrscben-AttzBge
ist Setzn!- n Ineken-Lneen

6, 7,50,9,10,12—20 Mark.
Ganz besonders mache auf einen grosieu Posten

Knaben-Anzüge
in aparte«, chicen Facons

aufmerksam, welche durch außergewöhnlich günstig. Einkauf zu

enorm billigen Preisen
verkaufe. (448

Continental
PNEUMATIC

Für jedes Fahrrad die beste Bereifung.
Man verlange stets diese Marke.

I Continental Caouichouc 4 Guttapercha Dornn»1
HANNOVER.

Hochherrschaftl. Wohnung,
6—7 Zimmer, Biktoriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Biktoriastr. 8.

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerftraffe 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerftr. 20.

Mittelstraße Nr. 12
ist eine Wohnung von 4 Zimm.
u. Zubehör sofort zu vermrethen
durch E. Friebel, Danzigerstr.104.

Brnckeußraße 2!!!
Die Bel-Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hirsch-
berg seit 8 Jahren bewohnt), 2 Tr.
5 Stub., mit Küche Gas-.Wasser-
leitnng sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

6—7 Zimmer,
mit oder ohne Pferdeftall, p.
1. Oktober Danzigerftr. 38
vermiethbar. Näheres Bau¬
bureau, Moltkestraffe 1.

II. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst Schmid, Bahnhofstr.93.

1 herrsch. Wohn., 7 Z., Badest.,
Gaskocheinr., Blk. u. rchl. Zub., G.,
a. W. Bschft., R. it. Pfdst. v. i. Ott.
z. verm Freiwald, Elisabeths!. 52.

Wohnung, 4 Zimm. n. Zubeh.,
für 270 Mk. p. 1. Juli z. verm.

Näheres Schseusenau, am Kanal 2.

Schwedenstraffe 10 Wohn.
3Zimm. u.Zubeh. v.l.Oktbr z verm.

Wegen
Versetzung herrsch. Wohnung,
II. Etage/9 Zimmer, auch getheilt,
zum Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriastraffe 8, I rechts.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Gartenantheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg 81korski?Danzigerst.20.

1 gr. Lagerplatz
40 m lang, 5 m tief, Pferdestall rc.
von sofort zu vermiethen. Näheres
H. Albrecht, Bahnhofstraße 89,
224) Comptoir, Hof rechts.

Möbl. Zimmer zu verm. nur

an selbstständige jüngre Damen.
Verwittw. Frau Realschullehrer
Schmidt, Kujawierftraffe 19.

in mablirtes Zimmer
ist sofort zu vermiethen.

Gammstraffe 15, hochpt.

2 gut möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

1 möbl.Zimm. u.Kabinet v.sof.
z. vermieth. Danzigerstraße 143.

1 möbl.Zimm., 12 M. m. Kaffee
sof. zu vermieth. Friedlichst. 461.

Möbl. Zimmer mit Pens, zu
vermiethen. Rinkauerstr. 8, II l.

1 bis 2 f. möbl. Zimmer
sof. z. verm. Näh. i. d. Geschst. d. Z.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Hierzu eine Beilege.

In wenig Tagen!
Ziehung 13., 15., 16., 17. April.
Zur Freilegung des König!. Schlosses:

Königsberger
£aM-L»3,
mm p°

30 Pfg
iste

6420 Geldgew., zahlbar ohne Abzug.

60,000
20,000
läSOOO
lä3000=
2 ä 2000
4 a ooo
10 ä 500=
40.300

5000
3000
4000
4000
5000

12000
60ä 200 = 12000
120400-12000
200 50 10000
800ä$8 = l9000
5000a1

« =34000
183150 Loose. Ferner empfehlen:

Marienburger ä 1 Mk.
Pierde-Loose 11 Loose 10 M.
n Equi- Qis Pferde u. noch
I pagen Ol $447 Gewinne.

Loos-Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General-Debit

Lud. Möller & Go.
Berlin, Breitestr. 5.

8B8 Telegr.-Adr.: Glücksmüller. »
Loose in Bromberg hei;

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Bejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Blawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
B. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marens, Kornmarkt- u.

Kaiserstr.- Ecke.
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Lalirdrvivthsehuft.
Die Landbank in Berlin W. 64, Behren¬

straße 14/16, bezweckt die Fördervng der inneren
Kolonisation durch Ankauf großer Güter und Auf-
theilung in gut geschnittene Stammgüter, Vorwerke
und gesunde Bauernftellen. Sie hat seit ihrer
Gründung im Jahre 1895 aus ca. 280 000 dem Groß¬
grundbesitz gehörigen Morgen Landes kleinere Wirth¬
schaften geschaffen, und zwar sind bisher über 1200
Stellen mit gegen 187 000 Morgen in den ver¬

schiedensten Größen aus den ihr gehörigen, zu
Kolonisationszwecken angekauften mehr als 80 Gütern ge¬
bildet. Wir machen unsere verehrten Leser aus land-
wirthschaftlichen Kreisen auf die sich ihnen hier dar¬
bietende günstige Gelegenheit zum Erwerbe eines
landwirthschaftlichen Grundstücks aufmerksam und
weisen insbesondere auf die bezügliche Annonce im
Jnseratentheil der heutigen Ausgabe uuseres Blattes hin.

Die Preußische Lebensversicherungs-Aktien¬
gesellschaft zu Berlin hielt am 22. März ihre
35. ordentliche Generalversammlung ab. Die vom

Vorstande vorgelegte Bilanz, welche einen Reingewinn
von 457 442,26 Mark aufweist, wurde genehmigt und
beschlossen, pro 1900 eine Aktionärdividende von 162/3

Prozent der Einzahlung — 50 Mark — pro Aktie zu
zahlen. Die mit Gewinnbetheiligung Versicherten
der Abtheilung B/C der Jahrgänge 1886—1896
erhalten im Jahre 1902 eine Dividende von

25 pro Mille der von ihnen insgesammt ein¬

gezahlten Jahresprämien, die Jahrgänge 1897—1899
12 Prozent einer Jahresprämie und die Versicherten
der Gewinnabtheilung A, außer der garanirten
Dividende von 25 Prozent, aus der Untersterblichkeit
ihrer Abtheilung eine weitere Dividende von 3

Prozent, zusammen also 28 Prozent. Dem Aufsichtsrathe
sowie dem Vorstände wurde Decharge ertheilt. Die
Aktionärdividende wird sofort bei der Gesellschaftskasse,
Voßstraße 27, bei der Preußischen Pfandbriesbank zu
Berlin, Voßstraße 29/30 sowie auch bei den Vertretern
der Gesellschaft ausgezahlt.

Posen, 1. April. Ueber den Prozeß des
Grafen Wesierski-Kwilecki sei noch fol¬
gendes mitgetheilt: Die Ehe des Majoratsbesitzers-der
Herrschaft Wroblewo im Kreise Samter, des Grafen
Zbigniew Wesierski-Kwilecki mit Jsabella geb. Gräfin
Bninska war lange Zeit hindurch nur mit Töchtern
gesegnet, da der einzige Sohn vor etwa 20 Jahren
verstorben war. Anfangs 1897 wurde bekannt,
daß am 27. Januar 1897 der Gräfin, die int
50. Lebensjahre stand, nach 16jähriger ePause ein
Kind, und zwar ein Sohn — der ersehnt Majorats¬
erbe — geboren sei. Die Sache wurde lebhaft be¬
sprochen, und einige Zeit darauf verbreitete sich das
Gerücht, daß die Gräfin, die zur Entbindung nach
Berlin gereist war, überhaupt nicht geboren habe und
das Kind ein untergeschobenes fremdes Kind sei, das
sie sich verschafft habe» um das Majorat ihrer Familie
zu erhalten. Der älteste Agnat der Graf Kwileckischen
Seitenlinie, auf die das Majorat Wroblewo im Falle
des Nichtvorhandenseins eines männlichen Leibeserben
übergegangen wäre, sah sich veranlaßt, den Gerüchten
im Interesse seiner Familie auf den Grund zu gehen
und verlangte von dem gegenwärtigen Majoratsbesitzer
die Angaben von Zeugen, die bei der Geburt zugegen
gewesen wären. Als Antwort hierauf stellte Graf
Zbigniew Wesierski-Kwilecki namens seines jungen
Sohnes die Klage auf Anerkennung der Legitimität
desselben und seiner nächsten Anwartschaft auf das
Majorat Wroblewo vor dem Landgericht zu Posen an,
worauf der verklagte Senior der Seitenlinie im Pro¬
zesse die direkte Behauptung aufstellte, daß die Gräfin
gar nicht guter Hoffnung gewesen und das Kind in
Berlin von einer dritten Person eingebracht, also unter¬
geschoben worden sei. Die Verhandlung, die von früh
9 bis abends 8 Uhr dauerte und in der 15 Zeugen
und Sachverständige vernommen wurden, ergab mit
vollster Bestimmtheit sowohl die Schwangerschaft der
Gräfin wie ihre Entbindung, von der sie am 27. Januar
1897 vorzeitig überrascht worden war. Der aus
der Heimat telegraphisch herbeigerufene Arzt war ant
Abend desselben Tages in Berlin erschienen. Die
Hebamme konnte, da ihr Tod nachgewiesen wurde,
nicht vernommen werden. Immerhin gelang der Be¬
weis dem Kläger in vollstem Umfange. Nach Be¬
endigung der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt¬
gefundenen Beweisaufnahme, die überaus reich an

dramatischen Momenten war — auch der 4jährige
Kläger war am Nachmittage an der Gerichtsstelle für
kurze Zeit erschienen, um sich dem Gerichtshöfe vor¬
zustellen — beantragte der Vertreter der verklagten
Seitenlinie die Vertagung der Sache, um sich mit seinem
Auftraggeber über das weitere Verhalten zu berathen.
Da der klägerische Vertreter der Vertagung widersprach,
so mußte.das Gericht Beschluß fassen, der dahin erging,
daß der Vertagungsantrag abzulehnen sei. Hierauf
verließ der Vertreter des Beklagten den Saal und
erfolgte nunmehr auf Antrag des Klägers die Ver-
urtheilung des Beklagten durch Versäumnißurtheil,
laut welchem letzterer für schuldig erklärt wurde, die
Legitimität des klagenden Kindes und seine nächste An¬
wartschaft auf das Majorat Wroblewo anzuerkennen
wie auch die Prozeßkosten zu tragen.

Kunst und JtHftcnf<£»aft.
London, 3. April. Der Theaterdirektor D'Oyly

Care ist heute gestorben.

Kuute Lhosnik.
— Kapstadt, 3. April. Die G e f a m m t -

zahl der bis jetzt hier vorgekommenen P e st f ä l l e

beträgt 315. An der Pest gestorben find 107 Per¬
sonen, darunter 22 Europäer.

— Zu dem Familieudrama in Lüne¬
burg wird weiter gemeldet, daß Frau Rittmeister von
Tungeln, die ihre drei Mädchen vergiftete und selbst
Gift nahm, nun ebenfalls gestorben ist.

— Düren, 3. April. Beim E i n st u r z
eines Kellergewölbes wurden, wie die
„Dürener Zeitung“ meldet, gestern Abend auf einem
Neubau der Karlstraße zwei Arbeiter verschüttet. Der
eine war sofort todt, der andere wurde schwer verletzt.

— Dieverhängnißvollenfififi. Bei
einem Ortsvorsteher eines Dorfes der Lüneburger
Haide hatte kürzlich eine alte Frau in einer amtlichen
Sache ihre Namensunterschrist zu leisten. „Ja,
Hinnerk“, meinte sie ganz treuherzig, „weeste, eck was
jo in \ Schaute grade de Dümmste nich, aber
schrieben, nee, dat hewwe eck niche lehrt.“ „Na,
Mieten“, sagte der Vorsteher, „denn möst Du dree
Krüze maken.“ Mieken wird ganz ängstlich zu Muthe,
endlich greift sie entschlossen den ihr gereichten Feder¬
halter, taucht blitzschnell ein und kreuzt dann ebenso
schnell lustig drauf los. Der Vorsteher hat diskret
weggesehen, um Mieke in ihrer schweren Arbeit nicht
zu stören. Als er nun ihr kalligraphisches Machwerk
sieht, steigen ihm vor Entsetzen die Haare zu Berge.
„O, Mieken, Mieken“, ruft er, „Wat hefte nu makt?!
Du heft jo mit’n verkehrten Enne innestippt!“ — Und
Mieken war so stolz auf ihre drei Kreuze, die so dick,
stramm und forsch dastanden!

Aus Stu&t und L«rnd.
Bromberg. 4. April.

(Siehe auch au anderer Stelle.^
* Weltpostverein. Die britische Kolonie Süd-

Rhodesia und das britische Schutzgebiet Betschuanaland
sind dem Weltpostverein beigetreten. Der Briefverkehr
mit diesen Gebieten regelt sich fortan nach den Be¬
stimmungen des Vereinsdienstes.

* Die nordöstliche Zone des Deutschen
Gastwirthsverbandes, zu welcher 18 Vereine der
Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen gehören, hält
ihre Jahresversammlung am 11. April in Osterode
Ostpr. unter dem Vorsitz des Herrn Eduard Schulz-
Bromberg ab. Um 2 Uhr nachmittags nehmen die
Verhandlungen im dortigen Elisenhof ihren Anfang.
Nichtverbabdsmitglieder sind als Gäste willkommen.
Aus der reichlichen Tagesordnung seien folgende
Punkte aufgeführt: 1. Stellungnahme gegen die
Beschränkung der Polizeistunde. 2. Erneute Ein¬
reichung einer Petition zwecks obligatorischer
Eichung der Bierfässer. 3. a. Stellungnahme
gegen die Beschränkung öffentlicher Tanzlustbarkeiten,
b. Stellungnahme gegen das Verbot des „Verkaufs
geistiger Getränke vor 8 Uhr morgens“. 4. Das
Verbandswerk zu veranlassen, für den Osten eine
Umfüllstation einzurichten, um so der durch
den gebildeten Ring geschaffenen Preiserhöhung
wirksam entgegentreten zu können. 5. Die gesetz¬
liche Eichung der Trocken - Gasmesser anzustreben.
6. Gründung einer Sterbekasse für Mitglieder und
deren Angehörige innerhalb der Zone. 7. Gründung
einer eigenen Mobiliarversicherung für den gesammten
27 000 Mitglieder zählenden Deutschen Gastwirths-
verband.

* In Sachen der Jnnungszugehörigkeit ist
soeben eine grundsätzliche Entscheidung ergangen. Eine
Magdeburger Firma war, wie der „Einkäufer“ meldet,
gleich den anderen Engrosfirmen ihrer Branche (Knaben-
und Herrenkonfektion) als innungspstichtig zu Bei¬
trägen der Schneider-Innung herangezogen worden.
Auf ihre Reklamation ist nun der endgiltige Bescheid
ergangen, daß die Firma als Fabrikbetrieb zu er¬

achten sei und zu Beiträgen der Schneider-Innung
nicht herangezogen werden dürfe. Es wird hierbet zum
ersten male praktisch unterschieden und festgestellt, was
im Sinne des Gesetzes als Fabrikbetrieb gelte, und
ferner, daß die Theilung der Arbeit das Handwerk
nicht verdränge, sondern unentbehrlich mache. Als
Fabrikant gelte also nicht derjenige, der einen großen
Betrieb hat, selbst wenn er unzählige Meister be¬
schäftigt, sondern der Arbeitgeber, der eine Theilung
der Arbeit vornimmt, also von einem die Rümpfe,
vom anderen die Aermel, vom dritten die Kragen
u. s. w. in großen Mengen machen läßt. Die Firma
besitzt umfangreiche eigene Betriebswerkstätten und
läßt alles in diesen fertigstellen.

H.Exin. 3.April. (Einsegnung. Schlacht¬
haus. Versetzung.) Am Palmsonntag wurden
hier durch Pastor Fuß 23 Knaben und 26 Mädchen
konfirmirt. — Im März er. sind int hiesigen Schlacht¬
hause geschlachtet: 26 Rinder, 116 Kälber, 4 Schafe
und 125 Schweine. Die Einnahmen betrugen 348,25
Mark. — Postschaffner Stock ist von hier nach Schubin
versetzt.

-z. Schönlanke, 1. April. (D a s S ch i e d s -

g e r i ch t) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute im hiesigen Stadt¬
verordnetensitzungssaale eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsassessor Dr. von Gottschall, als Bei¬
sitzer nahmen theil Gutsbesitzer Ledderboge-Eichthal,
Gutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen, Arbeiter. Manthey-
Müllershof, Forstarbeiter Berendt-Dombrowo. Es
lagen 13 Unfall fachen vor, von denen 6 zurückgewiesen
wurden. Der Eigenthümerfrau Henriette Bomke in
Putzig Abbau wurde ihrem Antrage ent¬
sprechend eine 75prozentige Rente zuerkannt. In
der Unfallsache des Häuslers Wilhelm Müller in
Studzm wurde Beweisaufnahme beschlossen. In drei
Fällen wurden die Bescheide als unzulässig aufgehoben.
Dem Antrage des Vorstandes der Posener landwirth¬
schaftlichen Berufsgenoffenschaft, dem Arbeiter Johann
Urban in Prusinowp die ihm im Jahre 1889 zuerkannte
Rente zu entziehen, wurde stattgegeben, dagegen der
Antrag des Arbeiters Josef Kujanek inFilehne auf
Erhöhung der Rente abgewiesen.

8. Jnowrazlaw, 3. April. (Landwirth¬
schaf t l i ch e r Kreisverein.) Der landwirth-
schaftliche Verein für die Kreise Jnowrazlaw und
Strelno hielt heute in Weiß Hotel unter Vorsitz des
Oekonomieraths Wentscher seine Aprilsitzung ab. Vor
Beginn derselben brachte Oekonomierath Mahnke Herrn
Wentscher, welcher heute seinen 70. Geburtstag feierte,
die Glückwünsche des Vereins dar und überreichte im
ein Silbergeschenk. Weiterhin wurde eine Kommission,
beftebenb fluSbcn Jetten ßtcbcrbu^H/ örlotoo#
Schadlowitz und Mahnke-Gonsk gewählt. Diese soll
der Landwirthschaftskammer Material über die Zu¬
sammenstellung von Zugverbindungen zur Beförderung
von Zucht- und Zugvieh übersenden. Der Bericht
über verschiedene landwirthschaftliche Angelegenheiten
an die Landwirthschaftskammer wurde Herrn Mahnke

übertragen. Herr Hinsch-Lachmirowitz berichtete über
die Kassenverhältniffe des Vereins. Gegenwärtig be¬
sitzt derselbe ein Vermögen von 3572 Mark gegen
3349 M. int Vorjahr. Es wurden in letzterem 100 M. zu
Prämiirungen anläßlich der Posener Ausstellung be¬
willigt. Danach folgten zwei Vorträge. Herr Obst¬
bauinspektor Reißert aus Posen sprach über Pflege
und Düngung der Obstbäume, Herr Roßarzt
Kronkowski vom 53. Artillerieregiment über die
Fohlenaufzucht mit besonderer Berücksichtigung der
Bein- und Hufpflege. Vor der Sitzung wurde eine
Telleregge versteigert.

A. Mogilno, 3. April. (Kreistags¬
sitzung.) Am 30. März d. I. fand hier im
Sitzungssaale des Kreisständehauses unter dem Vorsitz
des Herrn Landrath Dr. Conze eine Kreistagssitzung
statt. Zunächst beschlossen die Mitglieder einstimmig,
daß aus den Ueberschüssen der Kreissparkasse auf dem
dem Kreise gehörigen Bauplatz in der Nähe des Bahn¬
hofs ein eigenes Verwaltungsgebäude für die Kreis¬
sparkasse gebaut werden soll, in dessen Erdgeschoß die
Kreiskommunalkasse und Kreissparkaffe und in dessen
erstem Stockwerk die Bureauräume der Kreiskasse
untergebracht werden. Der Kreissparkassenrendant
und der Rentmeister erhalten in dem neuen Gebäude
je eine Privatwohnung. Hierauf beschäftigte sich die
Versammlung mit der Kleinbahnangelegenheit und be¬
auftragte den Kreisausschuß, sich mit der Provinz und
dem Staate wegen der Unterstützung des Kleinbahn-
projekts Pakosch-Kaiserfelde-Mogilno-Gembitz-Orchowo-
Tremessen in Verbindung zu setzen. Der Stadt Tre-
messen wurde eine einmalige außerordentliche Beihülfe
von 2000 Mark zur Unterhaltung des Progymnasiums
bewilligt. Ferner wurde beschlossen, einen Theil
des Landweges Wilatowen - Targowinna pflastern
zu lassen unter der Bedingung, daß die Inter¬
essenten zur Deckung eines Theiles der Pflasterungs¬
kosten heranzuziehen sind. Die Einführung
einer Kreishundesteuer wurde abgelehnt. Darauf wurde
der Etat für 1901 in Einnahme und Ausgabe auf
141 947 Mark festgesetzt. Die Kreiskommunalabgaben
einschließlich der Provinzialabgaben werden danach in
Höhe von 50 Prozent der staatlichen und staatlich ver¬

anlagten Steuern zur Erhebung kommen müssen. Es
wurde sodann beschlossen, die Ablösung der fiskalischen
Landstraßenbaulast nicht eher vorzunehmen, als bis die
schwebenden Verhandlungen des Kreisausschusses mit
den Staatsbehörden zum Abschluß gekommen sind.

Janowitz» 2. April. (Kaiserliches Ge¬
scheit k.) Der Landwirth Lüning aus Mietschisko
Abbau sandte zum 18. Januar dem Kaiser zwei Denk¬
münzen mit den Bildnissen vom „Großen Kurfürsten“
und vom ersten Preußenkönig. Die betreffenden Geld¬
stücke rührten von einem größeren Funde her, den L.
vor einem Jahre beim Pflügen auf seinem Acker machte.
Nunmehr ist dem Absender aus dem kaiserlichen Kabinet
ein Dankschreiben und ein Gegengeschenk zugegangen,
das aus sechs Fünfmarkstücken aus dem Jubiläums¬
jahre besteht. (Pos. Ztg.)

Zirke, 2. April. (G r o ß f e u e r.) Am Sonn¬
tag Abend brannten die auf dem Scheunenplatz stehenden
vier Scheunen des Stellmachermeisters Lehmann, des
Gastwirths Heinzel und der Fleischermeister Ludwig
und Alex Hoffmann mit ihrem Inhalt vollständig
nieder. Bei dem Wassermangel war es nicht möglich,
die Scheunen zu retten. Kaum war auf dieser Brand¬
stelle gegen 2 Uhr morgens die hauptsächliche Gefahr
vorüber, als auf einer anderen Stelle in entgegen¬
gesetzter Richtung ein neuer Brand aufloderte. Hier
brannte eine dem Maurermeister Kreuz gehörige Scheune
ebenfalls vollständig nieder. Der Schaden ist nur theil-
weise durch Versicherung gedeckt.

Birnbaum, 2. April. (Zum Andenken an

den Fürsten Bismarck) wurde gestern Abend
auf der hiesigen Bismarck-Säule ein Feuer entzündet.
Während die Flammen emporloderten, hielt am Fuße
der Säule nach einem Choralgesang Herr Klaette eine
der Erinnerung an den großen Kanzler gewidmete
Ansprache. An den Fürsten Herbert Bismarck wurde
ein Telegramm abgesandt, in den auch ein Glückwunsch
für den „jüngsten Bismarck“ eingeschlossen würbe.

11. Thorn, 3. April. (S t ä d t i s ch e s.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde in die
Löschung eines alten Rechtes der Stadt Thorn ge¬
willigt. Im Grundbuche der Leibitscher Mühlen ist
nämlich die Verbindlichkeit eingetragen, daß zwei Mahl¬
gänge den hiesigen Bäckern zum ausschließlichen Ge¬
brauch zu überlassen sind. In den achtziger Jahren
wurde der Versuch gemacht, dieses Recht praktisch zu
verwerthen. Nachdem die Stadt Thorn einen langen
Prozeß darüber gewonnen, fand sich der damalige
Besitzer der Leibitscher Mühle, dem die
Ueberlassung der Mahlgänge sehr lästig war,
bereit, an die Stadt eine jährliche Entschädigung von
525 Mark zu zahlen. Diese Entschädigung hat die
Stadt aber nur einige Jahre bezogen. Denn die
neuen Besitzer der Leibitscher Mühlen, die Herren
Dietrich, Kriwes, Kittler und Busse - Thorn weigerten
sich, die Entschädigungssumme weiter zu bezahlen, und
wollten nur die Mahlgänge zur Verfügung stellen.
Diese Mahlgänge heute von hiesigen Bäckern benutzen
zu lassen, erscheint aber völlig ausgeschloffen. Die
Besitzer der Leibitscher Mühlen haben jetzt
für Löschung der Mahlgerechtigkeit der Stadt Thorn
eine einmalige Entschädigung von 6000 Mark
geboten. Im Einverständniß mit dem Ma¬
gistrat genehmigten die Stadtverordneten die
Löschung. — Ferner wurde beschlossen, ein Ver¬
waltungsgebäude für die Gasanstalt mit einem Kosten-
aufwande von 61200 Mark zu erbauen und der Ein¬
verleibung des Restgutsbezirks Weißhof in den Stadt¬
bezirk Thorn zugestimmt. Für letztere hat die Stadt
an den Landkreis eine einmalige Abfindung von 4500
Mark zu entrichten.

-Schwetz, 3.April. (Kreistag. Ordens¬
verleihung.) In der letzten Sitzung des Kreis¬
tages wurde die Aufnahme eines Darlehns von 50 000
Mark zu Kreiszwecken und eines Krankenhausbau-
Darlehns von 100 000 Mark zu einem Zinsfuß von
31/* Prozent und einer Amortisation von lty4 Prozent
beschlossen. Dem Antrage des Kreisausschusses, „die
Anerkennung der rechtlichen Verpflichtung des Kreises
Schwetz zur dauernden Unterhaltung von 7 Chauffee-
strecken nochmals zu beschließen“, entsprach der Kreistag
mit der Maßgabe, daß die Unterhaltung der in den
Zügen der einzelnen Chausseen belegenen Brücken nach
wie vor den Interessenten verbleibt, soweit denselben
bisher die Unterhaltungspflicht rechtlich oblag. Gegen
die Bewilligung der Zuschüsse an die Städte zu den

Polizeikosten sprach sich der Abgeordnete Wiffelink-
Taschau aus, weil die Stadtverordnetenversammlung
in Schwetz eine Petition gegen die Erhöhung
der Getreidezölle zum Beschluß erhoben habe.
Auf den Hinweis des Vorsitzenden, Landrath
Grashoff, daß der Magistrat dem Beschluffe nicht
zugestimmt und auch die Stadtverordnetenversammlung
neuerdings eine andere Stellung genommen habe, wurde
der Zuschuß von 3000 Mark für Schwetz bewilligt. —

Anläßlich seiner Pensionirung ist dem Lehrer Ad. Rogier
hier der Adler des HohenzollernordenS verliehen worden.

Sn. Krojanke, 3. April. (Der Ver -

schönerungsverein) wird nach längerer Un-
thätigkeit wieder in Aktion treten. Nach dem gestrigen
Beschluß ist die Umsäumung der Terrassenanlagen auf
der sogenannten Binare mit Dornenhecken in Aussicht
genommen worden. Dem Verein gehören bei einem
Kassenbestand von 130 Mark 50 Mitglieder an.

8. Jlatow, 3. April. (Verschiedenes.)
Zum Vorsitzenden deS hiesigen Raiffeisenvereins wurde
anstelle des Superintendenten Syring Schulrath
Bennewitz einstimmig gewählt. — Der Arbeiter Pankau
aus Blankwitt, der am 12. März von dem Arbeiter
Grybowski von dort mit einer eisernen Schippe einen
derartigen Schlag gegen den Kopf erhielt, daß die
Schädeldecke zertrümmert wurde, ist im Krankenhause
zu Konitz seinen Verletzungen erlegen. Pankau war

spaßeshalber vor den Karren des Grybowski getreten
und hat diesem dadurch den Weg versperrt. Vom Jähzorn
ergriffen, hatte Gr. den unglücklichen Schlag geführt. —

Der heutige Jahrmarkt ist ziemlich gut besucht ge¬
wesen. Die Preise für Rindvieh schwankten für
mittlere Waare zwischen 150—200 Mark und für gute
Waare zwischen 250—325 Mark. Händler auS dem

Netzbruch haben recht große Aufkäufe gemacht. Auch
auf dem Pferdemarkt entwickelte sich bei hohen Preisen
ein lebhafter Handel. Vornehmlich Ackerpferde wurden
stark begehrt.

Danzig, 3. April. (Erschossen.) In
seiner Wohnung hat sich der Leutnant Boie vom
5. Grenadierregiment durch einen Revolverschuß ge-
tödtet. Er hat die That in einem Zustand großer
seelischer Niedergeschlagenheit begangen, da sein Ge¬
sundheitszustand sehr erschüttert war, so daß er ge¬
nöthigt gewesen wäre, die militärische Laufbahn aufzu¬
geben.

Rössel» 2. April. (Ein großes Feuer)
brach gestern auf dem Gute Loszainen auS. Beim
Dreschen mit -der Dampfdreschmaschine flogen Funken
aus der Lokomobile auf eine Scheune und setzten diese
sofort in Brand. Das Feuer nahm schnell einen
solchen Umfang an. daß an ein Retten des in den
Scheunen, Ställen und Remisen befindlichen lebenden
und todten Inventars nicht zu denken war. Es ver¬
brannten 35 Kühe, 37 Kälber, 45 Stück Jungvieh, 300
Schafe, 60 Pferde und sämmtliche Schweine.

Rastenburg, 1. April. (Selbstmordver-
s Och.) Ein Schüler der Unterprima schoß sich heute Nach¬
mittag während der Abwesenheit seines Stubengenossen
eine Teschingkugel oberhalb des Herzens in die Brust.
Die Verletzung soll nicht lebensgefährlich sein. Der
Grund zu der That ist nicht bekannt.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kyrnmarktftrah».

TageSkalender für Freitag, 8. April.
(Sonnenaufgang 5 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 26 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 55'. Nach Voll¬
mond. Mondaufgang nach 1/49 Uhr abends. Unter¬
gang vor V26 Uhr morgens.

Ueb-rstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 Grad
vebuc. in

Millimeter.
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rehttoe Wind.
r!ch.

hing. iifflenat rag Stunde

4. 3 (mittags 1 Uhr 76i 9 11,9 20 SSO 1
4. 3 abends 9 116t 761,2 9,j 51 SW 1
4. 4 früh 9 Uhr 756,i 14,2 50 SW 1

Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 — leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,9 Grad Neaumur
— 12,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
5,7 Grad Reaumur - 7,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für dis nächste«
24 Stunden.

Unbeständiges» mildes» zu Trübungen ge¬
neigtes Wetter.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 30. März bis 2. April.
Aufgebote. Schachtmeister Josef König, Kon¬

stantia KucharSka geb. Zio.kowSka. beide hier.
Eheschließungen. Schlossergeselle Gustav Gehrke,

Osterode, Olga Mantau, hier.
Geburten. Brunnenbauer Gustav Heinrich 1 T.

Feuerwehrmann Karl Bergander 1 S. Lehrer Robert
Rogier 1 S. Satlermettier Bruno Malzahn 1 S.
Fleischermeifter Paul Platzkowski 1 T. Arbeiter Karl
Bergan 1 T. Arbeiter Eduard Kietzer 2 T. (Zwillinge.)
Arbeiter August Briese 1 S. Arbeiter BoleSlauS Woj-
ciechowski 1 T. Arbeiter Robert KotlewSki 1 S. Schneider
Otto Pifchler 1 S. Schuhmachermeister August Bienert
1 T. Arbeiter Franz Krajewski 1 T. Fleischermeister
Albert Köpke 1 T. Zwei uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Ernestine Feibusch geb. Hirschfeld
71 I. Ella Langer 8 M. Helene Rogier geb. Zwickert
29 I Militärinvalide Gustav Krzyschau 26 I. Paul
Juling 6 Tg. Franz Siudzinski 1 ÜDt. Johanna Bettyna
1 M. Bernhard Steckmann 2 I. Arbeiterwittwe Ka¬
tharina Steinhaus geb. Wedzinska 79 I. Zuschneider
Rudolf Saddey 67 I. (St.»Anz.)

T.» Wrtter.Ansflihtkll
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart«

und zwar für das nordösttiche Deutschland.
5. April: Sonnig mit veränderlicher Bewölkung,

wärmer. Meist trocken.
6 . April: Vorwiegend heiter, ziemlich warm. Nebel an

den Küsten. Stellenweise Regen.



Ueber das Schiff der
deutschen Südpolar-Expedition

dürften folgende Angaben von Interesse sein: In seinen
Abmessungen wird das deutsche Schiff dem britischen
Südpolarschiff „Discovery“ ähnlich sein, aber ge¬
drungenere Formen zeigen. Seine Länge in der
Wasserlinie ist 46 Meter (größte Länge 51,25 Meter),
seine größte Breite auf der Außenhaut 11,27 Meter,
der Tiefgang 5,40 Meter und das diesem Tiefgang
entsprechende Deplacement 1442 Meter. Bei einer Be¬
lastung des Schiffes mit 728 Tons soll die Hülss-
Maschine von 275 Pferdekräften dem Fahrzeug sieben
Knoten Geschwindigkeit verleihen. Das Schiff kann im
Unterraum 339, im Zwischendeck 29 und in den Bunkern
zu Heiden Seiten des Kessels 32 Tons Kohlen, also
400 TonS Kohlen im ganzen unterbringen. Die Ma¬
schinen und Kessel liegen im Hinterschiff hinter dem
Großmast. Die Maschine ist eine Dreifach-
Expansionsmaschine und treibt eine zweiflügelige
Schraube, die mit Hülfe deS Schrauben¬
brunnens gelichtet werden kann, wenn das
Schiff nur segelt oder im Eise festliegt. Auch das
Ruder kann gelichtet werden, um es vor Beschädigung
beim EiSdruck zu bewahren. — Damit das Schiff dem
EiSdruck gut widerstehen kann, sind die sehr starken,
eichenen Spanten dicht aneinander gelegt und unter¬
einander fest verbunden. Außer den üblichen Ver¬
stärkungen im Rumpf von Holzschiffen sind überall im
Unterschiff und Zwischendeck starke, gewachsene Kniee
und Diagonalstützen angebracht, und Bug und Heck
noch besonders durch Stahlplatten verstärkt. Die
Außenhaut besteht aus drei Plankenlagen, von denen
die beiden unteren in Pitchpine und Eichenholz aus¬
geführt sind, während die dritte äußere Plankenlage
auS Demarara-Greenhart hergestellt ist.

Das Schiff wird als Dreimast-MarSsegelschoner
getakelt werden. Auf dem Oberdeck ist vorn eine
kleine Back, hinten ein kurzes erhöhtes Quarterdeck ge¬
baut. Unter der Back ist der Aufenthalt für die auf
die Reise zu nehmenden 50 Eskimohunde, deren
Proviant unter dem Aufbau am Heck lagern soll. Mitt-
schiffsjist ein Deckshaus aufgebaut, aufdem die Kommando¬
brücke steht, von der aus das Schiff gesteuert wird,
während es dampft. Beim Segeln kann das Schiff
vom Quarterdeck auS gesteuert werden. In 8 Meter
Entfernung um den Kompaß der Kommandobrücke
herum ist die Anbringung von Eisentheilen möglichst
vermieden worden. Im Deckshaus ist ein kleiner
Raum alS Kartenhaus, der größte Raum als Arbeits¬
zimmer für die wissenschaftlichen Mitglieder der
Expedition eingerichtet.

Im Zwischendeck sind sechs Kammern für die
wissenschaftlichen Mitglieder der Expedition (wahr¬
scheinlich gehen nur fünf Gelehrte mit), je eine Kammer
für den Kapitän, den ersten Offizier und den Maschinen¬
ingenieur, sowie eine gemeinsame Kammer für den
zweiten und dritten Schiffsoffizier vorhanden. Außerdem
haben diese Offiziere und Gelehrten dort eine gemein¬
same Messe als Wohnraum und Raum für die Mahl¬
zeiten, sowie mittschiffs noch einen zweiten ArbeitS-
raum nebst Jnstrumentenkammer. Für die seemännische
Besatzung von zehn Mann ist ein gemeinsamer Wohn¬
raum und eine Koje für jeden hergestellt. Dasselbe ist
auch für das zehn Köpfe starke Maschinenpersonal ein¬
gerichtet. Ein Koch und ein Kellner haben zusammen
eine Kammer mit zwei Kojen. Ferner enthält daS
Zwischendeck einen Waschraum für die Mannschaft, eine
Badekammer, eine Trockenkammer, eine Waffenkammer
und einen Anrichteraum (Pantry).

Dampfheizung und elektrisches Licht, sowie andere
Heizvorrichtungen werden beitragen, daS Leben an

Bord des Forschungsschiffes nach Möglichkeit behaglich
zu machen.

Ein Destillirapparat wird stets hinreichende-
Frischwasser liefern, so daß der mitzunehmende Wasser-
vorrath für die 32 Theilnehmer nur für 50 Tage vor¬

gesehen ist. Von anderen Gewichten, die das Schiff
tragen soll, sind hervorzuheben sechs Boote, von denen
eines ein Naphthamotorboot sein wird, ein Fesselballon
in Verpackung nebst Vorrath von komprimirtem Wasser¬
stoffgas, ein zusammenlegbares Stationshaus zur Vor¬
nahme längerer Beobachtungen an Land auf der Haupt¬
station, sowie der für die Dauer von drei Jahren be¬
messene Vorrath an Proviant und Getränken.

Zwischen der gleichzeitigen britischen und deutschen
Forschungsreise ist insofern eine Arbeitstheilung vor¬
gesehen, als der britischen Forschung die Seite deS

(Nachdruck verboten.)

Sehlsf; ©fUtut».
Roman von S. Merriman.

(30. Fortsetzung.)
Die jungen Mädchen konnten sehen, wie Paul

sich vorsichtig von den Knien erhob und eine kauernde
Stellung einnahm. Sie folgten der Richtung seines
Blicks, und vor ihnen stand der Monarch der Wälder
in seiner ganzen, plumpen Pracht.

Ein mächtiger Bär war an den Rand der Lich¬
tung getreten und stand brummend und murrend auf¬
recht, indem er mit seinen großen Tatzen von einer
Seite nach der anderen fuhr und den zottigen Kopf
ruckweise hin und her schob, wie ein Geck, der einen
unbequemen Kragen trägt.

Diese nordrussischen Bären stehen nicht im
Rufe besonderer Wildheit, außer wenn man sie
von ihrem Winterlager aufscheucht; dann aber kennt
ihre Wuth keine Grenzen, und ihr Muth schreckt vor
keiner Gefahr zurück. Dabei sind diese Könige der
nordischen Wälder Riesenthiere, die imstande sind,
einen starken Mann zu ersticken, indem sie ihn nieder¬
werfen und auf ihm liegen bleiben, — ein Tod,
der schon manch kühnen Jäger getroffen hat. Die
Lieblingsmethode deS Thieres besteht darin, den Feind
zu Tode zu drücken oder ihn so fest zu umarmen, daß
seine Rippen brechen und in die Eingeweide getrieben
werden.

Der Bär stand da, kraute sich den Kopf und schaute
mit seinen kleinen, zornigen, blutunterlaufenen Augen nach
etwas aus, das er zerstören konnte. Offenbar war er

sehr gereizt.
Der Baron hatte den ersten Schuß, und darum

blickte Paul, während er den Bären im Auge behielt,
von Zeit zu Zeit ungeduldig über die Schulter. Warum
schoß der Franzose nicht? Der Bär war ein riesiges
Thier und blieb wahrscheinlich trotz dreier Schüsse ein
gefährlicher Gegner.

Der Jäger in der Hütte murmelte etwas in den
Bart.

Der Bär näherte sich Paul. Wenn in der nächsten
Minute nichr geschossen wurde, war er verloren.

Plötzlich stieß der Jäger einen leisen Ruf der
Ueberraschung aus und hob das Gewehr an die Wange.

Hinter Paul stand ein zweiter Bär. Er sah ihn nicht,
denn seine ganze Aufmerksamkeit war auf das riesige

SüdpolargebieteS zuertheilt ist, die an den Stillen
Ozean grenzt, während das deutsche Schiff die südlich
vom Atlantischen und Indischen Ozean liegenden Polar¬
gegenden durchkreuzen soll. Beide Expeditionen werden
auf dem Viktorialand Hauptbeobachtungsstationen an¬

legen. Eine Zweigstation, für die kleinere, zerlegbare
Häuschen mitgenommen werden, wird deutscherseits auf
den Kerguelen angelegt werden, die auch besetzt bleiben
soll, während das Schiff nach dem Süden vordringt.
Von den Kerguelen soll die Fahrt, soweit bis jetzt fest¬
gesetzt ist, zuerst östlich bis etwa 90 Gr. Ost-Länge und
dann erst nach Süden fortgesetzt werden.

Kults* uitd Wissenschaft.
Aegyptens älteste Zeit. Professor FlinderS

Petrie hat bei den von ihm in diesem Winter für den
Egyptian Exploration Fund veranstalteten Aus¬
grabungen bei Abydos wiederum glänzende Ergebnisse
erzielt. Von Menes (erster Dynastie) und seinen
Vorgängern sind gegen dreißig Inschriften auf Stein-
und Elfenbeintäfelchen aufgefunden, darunter eins, das
ein Menschenopfer darstellt. Der interessanteste Fund
ist jedoch der Goldschmuck der Gemalin des König-
Zer, Menes' Nachfolgers. Ihr Grab war von
Räubern ausgeplündert und der Mumie da¬
bei ein Arm abgebrochen worden, den die
Diebe dann fortgeworfen hatten. Beim Abnehmen
der Binden fand Petrie daran vier Armbänder
von einer technischen Vollendung wie der berühmte
Goldschmuck von Dahschar, der bisher als der älteste
der Welt galt. Eins davon besteht aus 27 Nach¬
bildungen des königlichen Sperbers, abwechselnd in
Gold und Türkis geschnitten. Von Den. dem fünften
Herrscher der ersten Dynastie, sind 12 Elfenbein¬
täfelchen entdeckt, außerdem 20 private Grabsteine und
eine Anzahl sein geschnitzter Pfeile und Bogen. Von
Khase Khemi (zweite Dynastie) sind Bruchstücke des
königlichen Szepters erhalten, kupferne Schalen und
Werkzeugmodelle. Flinders Petrie hofft, das Ergebniß
dieser 'Arbeiten im Juli in einem neuen Bande der
Veröffentlichungen des Egyptian Exploration Fund mit
Photogrammen und Zeichnungen herauszugeben.

Knute Lhrsnik.
— Ueber eine Tragödie auf hoher See

wird aus Kapstadt unter dem 28. März gemeldet: Das
britische Schiff „Andromeda“, das am 28. März in Kap¬
stadt ankam, brachte die Nachricht von einer furchtbaren
Tragödie auf hoher See mit. Sie landete neun

Männer, die Ueberlebenden der französischen Barke
„Psyche“, die sie auf hoher See gerettet hatte. Die
„Psyche“ war auf dem Wege von Chile nach dem
englischen Kanal. Während der Reise wurde sie leck;
das Wasser stieg so schnell, daß es am 30. Januar
nöthig wurde, das Schiff mitten auf dem Ozean zu
verlassen. Ein Boot mit sechs Mann trieb fort und
kam bald außer Sicht. Das andere Boot mit elf
Mann trieb dreißig Tage umher. Während
jener Zeit bekam die Besatzung mehrere Schiffe in Sicht,
aber sie war nicht imstande, die Aufmerksamkeit der¬
selben zu erregen. Die Leiden der Schiffbrüchigen
waren entsetzlich. Der Schiffskoch starb, ein anderer
Mann wurde in dem Boot verrückt und starb gleich¬
falls. Der kärgliche Vorrath von Lebensmitteln war

nach einiger Zeit erschöpft, und es gelang den Ueber¬
lebenden nur, sich zur Noth aufrecht zu erhalten, indem
sie Haifische fingen und ihr Blut tranken. Als das Boot
von der „Andromeda“ bemerkt und die Insassen gerettet
wurden, waren die Ueberlebenden infolge der Ent¬
behrungen geradezu Skelette geworden.

— Sehr gesucht sind gewisseZehn-
Dollarscheine aus dem Jahre 1880. Dieselben
zeigen einen amerikanischen Adler, der umgekehrt das
wohlausgeführte Bild eines Eselskopfes er¬

scheinen läßt. Die Scheine befanden sich 20 Jahre
lang in Umlauf, ohne daß jemand ihr Vexirbild ent¬
deckt hätte. Dazu führte erst vor kurzem der Zufall,
daß ein Bankclerk einen der Scheine nach allen
Richtungen untersuchte. Ich Schatzamt zu Washington
kannte man diese Scheine mit dem Eselskopf sehr wohl,
doch man schwieg darüber. Der Urheber des bos¬
haften Scherzes war ein seinerzeit in der Regierungs¬
druckerei angestellt gewesener Graveur. Derselbe, ein
Engländer von Geburt, war entlassen worden und aus

Thier gerichtet, das etwa vierzig Ellen von ihm ent¬
fernt vor ihm stand.

Der Baron hatte die Aufgabe, Paul vor jedem An¬
griff von der Seite, vom Hinterhalt her, zu beschützen;
aber Claude von Chauxville starrte aus seinem Versteck
hervor mit tief erbleichtem Gesicht den zweiten Bären
an. hob keine Hand, gab keinen Laut von sich. Der
Bär stand nur ein paar Ellen hinter Paul, der hinter
der gefällten Fichte kauerte und jetzt das Gewehr erhob.

Wie in einem Blitz sahen die beiden Mädchen alles
durch die Scheiben des geschlossenen Fensters. Es war

noch immer wie eine stumme Szene auf der Bühne.
Der zweite Bar hob näherkommend seine mächtigen
Vordertatzen, — ein Schlag mußte Paul den Tod
geben.

Ein furchtbarer Knall ließ die Mädchen zurück¬
taumeln und lähmte für einen Augenblick ihre Ge¬
danken.

Der Jäger hatte fast gleichzeitig beide Läufe durch
das Fenster abgefeuert; in dem engen Raum der Hütte
klang der Doppelschuß so laut wie ein Kanonenschuß,
und außerdem hatte Steinmetz, der zwanzig Ellen ent¬
fernt war, im selben Augenblick Feuer gegeben,

DaS Zimmer war mit Rauch erfüllt, der die
beiden Mädchen einen Augenblick blendete; dann sahen
sie, wie der Jäger die Thür aufriß und verschwand,
während die zum zerbrochenen Fenster hereinströmende
kalte Luft ihre von Schwefel- und Pulverdampf er¬

stickenden Lungen plötzlich erleichterte.
Wie ein Blitz waren auch sie zur offenen Thür

hinaus, und nun sahen sie wieder wie in einem Pano¬
rama die Szene im Walde: Paul kniete in der Mitte
der Lichtung und zielte sorgsam auf die sich zurück¬
ziehende Gestalt des ersten Bären. Sie sahen, wie auS
einem Gewehr blauer Rauch aufstieg, sie hörten den
scharfen Knall und der Bär fiel vornüber in den Schnee.

Steinmetz und der Jäger schritten auf Paul zu.
Der Baron, der jetzt aus seinem Versteck hervor¬
getreten war, starrte mit weitaufgerissenen, schreck¬
erfüllten Augen auf die Hütte, die er für leer ge¬
halten hatte. Er hatte nicht gewußt, daß die drei
Menschen hinter ihm standen und ihn beobachteten.
Was hatten sie gesehen? Was hatten sie sich ge¬
dacht ?

Katharina und Nelly liefen auf Paul zu. Er
hatte sich erhoben. Sein Gesicht sah ernst a»S «nd
in seinen Augen lag ein seltsamer Glanz; aber es war
nicht blos der Glanz der Erregung, wie ihn die Jagd
mit sich bringt.

Rache dafür gravirte er in den letzten Tagen noch den
Eselskopf auf die Platte. Er theilte auch dem Schatz¬
amt später mit, wa§ er gethan, doch von den neuen

Scheißen waren schon so viele ausgegeben, daß man sie
nicht mehr einziehen konnte. Auch rechnete man

darauf, daß das Vexirbild nicht entdeckt werden
würde.

— Ein bewegtes Leben. In Washington
starb am 8. März Cäsar Celso Moreno im Providence-
Hospital, nachdem er wenige Stunden vorher auf der
Straße bewußtlos aufgefunden worden war. So ging
ein seltsam bewegtes Leben zu Ende, Über das die
„Washington Post“ einen interessanten Artikel bringt.
Danach begann Moreno, ein 1830 geborener Piemontese,
seine Abenteurerlaufbahn als Schiffskapitän und An¬
stifter eines Aufruhrs auf Sumatra. Als er fliehen
mußte, kam er nach Paris und suchte Napoleon UI.
zu bewegen, Sumatra zur französischen Kolonie zu
machen. Die französische Regierung sandte ihn schließ¬
lich nach Hinterindien, wo er bald den Gedanken einer
Kabelverbindung zwischen Ostasien und San Franzisko
faßte. Er reiste deshalb nach Kalifornien und gewann
den viel vermögenden reichen Leland Stanford für
seinen Plan, auch wurde ein Freibrief vom Kongreß
erwirkt. Stanford zog sich aber wieder von der Sache
zurück, und Moreno ging nun nach China, wo Li-
Hung-Tschang ihm die Gründung einer chinesischen
Schiffslinie von China nach Honolulu und San
Franzisko auftrug. So gerieth er nach den Sandwich-
Inseln, freundete sich an Kalakaua an und erhielt einen
Regierungszuschuß für seine geplante Dampferlinie.
Ja. Kalakaua berief ihn plötzlich in sein Kabinet und
machte ihn zum Ministerpräsidenten. Die fremden Ge¬
sandten erhoben indessen Einspruch gegen den Abenteurer,
und so wurde er nach fünf Tagen mit der Gunst deS
Königs entlassen. Mit Privatbriefen Kalakauas be¬
laden, fuhr er als Begleiter einiger junger Hawaiier
über Amerika nach Europa und suchte vergeblich, seine
jungen Freunde auf den Militärschulen Frankreichs
und Deutschlands unterzubringen; endlich gelang es
ihm in Italien. Einer dieser jugendlichen Zöglinge
war Robert Wilcor, der jetzige Abgesandte Hawaiis
zum Kongreß, der dann in die Fußtapfen seines Vor¬
mundes trat, indem er, sich als hohen hawaiischen
Prinzen ausgebend, eine Dame vom höchsten römischen
Adel heiratete, die ihn später in Honolulu verließ, als
sie die Verhältnisse kennen lernte. Die letzten 15 Jahre
lebte Moreno in Dürftigkeit in Washington, eine ärm¬
liche Rechtspraxis unter seinen Landsleuten führend,
unter denen er das heillose Padronesystem auszurotten
sich bemühte.

— E i n unheimliches Frachtstück
wurde letzter Tage auf dem Güterboden der Station
Groß-Schönau entdeckt. Dort war eine Kiste aus
Geestemünde unter der Adresse „A. Rheinisch in
Warnsdorf (Böhmen)“ lagernd Groß-Schönau ange¬
kommen, deren Inhalt „Glas“ fein sollte. Durch den
der Kiste entströmenden Verwesungsgeruch wurden die
Beamten aufmerksam, so daß die Kiste geöffnet wurde.
Zum Entsetzen aller fand man darin die Leiche eines
etwa sechsjährigen Kindes, das einen Blumenstrauß in der
Hand hielt. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft in
Bautzen wurde die Leiche vorläufig nach der Leichen¬
halle gebracht und sofort die zur Aufklärung der
räthselhaften Angelegenheit nöthigen Schritte ein¬
geleitet. Hierbei wurde nach der „Staatsb.-Ztg.“
folgendes festgestellt: Der Zimmermann Beil in
Bremerhaven, dessen Sohn gestorben war, wollte
dessen Leiche nach Warnsdorf, der Heimat seiner
Frau, überführen und dort beerdigen lassen.
Da ihm jedoch die Kosten der Leichen¬
verschickung mit der Bahn zu hoch waren,
so verpackte er einfach die Leiche in eine innen mit
Dachpappe ausgeschlagene Holzkiste und sandte sie unter
der oben angegebenen Adresse seines Schwagers als
Eilgut nach Warnsdorf, lagernd Groß-Schönau, ab.
Der Schwager sollte die Leiche über die Grenze
schmuggeln und in Warnsdorf begraben lassen. Der
Schwager ließ sich jedoch auf die Sache nicht ein, sondern
verständigte diePolizeibehörde inGroß-Schönau. Infolge¬
dessen erfolgte die Beschlagnahme und gerichtliche Leichen¬
schau. Hierbei wurde festgestellt, daß das Kind eines
natürlichen Todes und zwar infolge Lungenschlages
gestorben ist. Für die Absender der Leiche dürfte die
Angelegenheit noch unangenehme Folgen haben. Zu¬
nächst soll die Bahnverwaltung Ansprüche in Höhe
von etwa 1300 Mark für Leichenfracht geltend machen
und außerdem haben die Absender Strafe wegen Ueber-
tretung der einschlägigen Bestimmungen zu erwarten.

Steinmetz blickte ihn an, sprach jedoch kein Wort.
Einen Augenblick blieb Paul stehen, schaute um sich
und erfaßte mit sicherem Blick die ganze Lage: der
todte Körper des Bären lag zehn Ellen hinter seinem
früheren Versteck, hundertachtzig Ellen von der Hütte,
hundertundsechzig Ellen von der Stelle entfernt, von
wo Karl Steinmetz seine nie fehlende Kugel
abgesandt hatte. Paul sah alles und maß die
Entfernung ab. Dann blickte er zum Baron hinüber,
der mit fahlem Gesicht, keine fünfzig Ellen von
dem Kadaver des zweiten Bären entfernt, regungslos
auf seinem Posten stand.

Paul schien niemanden zu sehen als den Baron.
Er ging direkt auf ihn zu, und die ganze Gesellschaft
folgte ihm in athemloser Erregung. Steinmetz stand
ihm zunächst und beobachtete ihn mit seinen scharfen,
ruhigen Augen. Paul trat auf den Baron zu, nahm
ihm das Gewehr aus der Hand, öffnete die Pulver¬
kammer und sah in die Läufe: das Gewehr war nicht
abgefeuert worden. Mit einem leisen, verächtlichen
Lachen warf er Chauxville das Gewehr vor die Füße
und wandte sich ab.

Katharina war die erste, die sprach.
„Wenn Sie ihn getödtet hätten, hätte ich Sie um¬

gebracht“, flüsterte sie heiser.
Steinmetz hob das Gewehr auf, schloß den Lauf

und übergab es dem Baron mit einem wunderlichen
Lächeln.

Dreißigstes Kapitel. Eine Wolke.
Als die Gesellschaft am selben Abend nach Osterno

zurückkehrte, wurde Steinmetz gemeldet, daß der Starost
auf ihn warte. Die Nachrichten, die er brachte, waren
derart, daß Steinmetz nach Paul sandte, und die
drei Männer sich in das kleine Zimmer hinter
dem Rauchsalon im alten Flügel des Schlosses
zurückzogen.

„Nun?“ fragte Paul mit jenem unbewußten Stolz,
der ihn diesen Leuten immer als echten Fürsten er¬

scheinen ließ.
Der Starost machte eine verzweifelte Gebärde mit

den Händen.
„Euer Durchlaucht, ich fürchte —

„Was?“
Der Starost zuckte kriegerisch die schmalen Achseln-
„G«er Durchlancht, ich weiß nicht, -*» etwas geht

im Dorfe vor, ■— ich weiß nicht, was eS ist, man
kann eS nicht sehen, man kann es nicht bestimmt er»

klaren, aber man fühlt es; eS ist da, wie daS Wasser

D i e bewaffneten HeiratS-
vermittlervonAthen. Ein junger Rechts¬
gelehrter, so schreibt der Athener Korrespondent des
„Berl. Lokalanz.“, beschäftigte sich, seitdem er die Uni¬
versität bezogen hatte, mit dem Studium der Pandekten
viel weniger als mit der Kunst des Lautenspiels, das
vor allem einer liebreizenden jungen Modistin galt.
Die Kleine erwiderte auch schließlich seine Liebe, nicht
eher zwar, als bis der Freund ihr feierlichst die Heirat
versprochen hatte; doch so oft sie sich jetzt auch wieder¬
sahen, ein jedes mal erklärte der Liebhaber seiner
Trauten, daß er die Erfüllung seines Versprechens
noch hinausschieben müsse. Da — als er eines
Tages wieder sehnsuchtsvoll in das Zimmer
des liebenswürdigen Geschöpfes trat, harrten seiner,
statt ihrer weichen Arme, blitzende Dolche und drohend
vorgehaltene Pistolen. Es waren die Verwandten des
jungen Mädchens, die auf eine sofortige Vollziehung
der heiligen Handlung in einer Weise drangen, die
jeden Widerspruch ausschloß. Umringt von seiner
neuen Familie, dieser „Familie in Waffen“, wurde ihm
die Theure angetraut! — Der junge Gatte widmet sich
jetzt, so erzählt man, viel eifriger seinen rechtswissen¬
schaftlichen Studien; er ist nunmehr beim Familien¬
recht angelangt . .. Was „Mitgift“ ist, wird er zwar
nie erfahren.

— General Baden-Powel, der sich
bekanntlich in Südafrika mit der Niederwerfung der
Buren abquält, scheint ein sehr gemüthlicher Herr zu
sein. Ein Advokat, der nach vierjährigem Aufenthalt
in Transvaal soeben nach Deutschland zurückgekehrt ist,
erzählt ein bezeichnendes Beispiel dafür im „Hamb.
Fremdenbl.“: Es war in Johannesburg in einem der
an jedem Sonnabend Abend in „Wanderers Park“ ab¬
gehaltenen Promenaden-Konzerte. Diese Konzerte, die
zum Besten Verwundeter stattfanden, pflegten, da das
Entree nur 2x/2 Shilling (2,50 Mark) betrug, sehr
stark besucht zu werden, wennschon die mysika-
lischen Leistungen, von Dilettanten ausgeführt, alles
zu wünschen übrig ließen. In einem dieser Kon¬
zerte erschien der bekannte General Baden-Powel.
Der General betrat den Konzertsaa! und wurde dabei
durch ein „Hip hip hurrah!“ der anwesenden TommiS
und Engländer geehrt. Und was thut er darauf?
Man hält es nicht für möglich, aber ich habe es mit
meinen eigenen Augen gesehen: er kletterte unter Zu¬
hülfenahme der Kniee und Hände vom Saal aus auf
das Orchesterpodium, glücklich oben angelangt, hielt er
eine Rede, aus der hervorging, daß er sich für die
Ovation zu bedanken beabsichtige, und zwar dadurch,
daß er mit gütiger Erlaubniß des P. T. Publikums
einen „song“ zum Besten geben werde; er

sehe aus dem Programm, daß die Dame, „die
vor ihm aufgetreten sei“, Rosa heiße, und
das erinnere ihn nicht nur an seinen Freund
Rhodes in Kapstadt, sondern auch an eine einstige
Geliebte, die ebenfalls Rosa geheißen; dieser Rosa
wollte er ein Ständchen bringen. Nach Beendigung
dieses lebhaft applaudirten Speechs setzte er sich
auf — den Fußboden des Podiums und begann,
mit dem Spazierstock die Mandoline markirend, ein
Lied nach einem imaginären Fenster hinauf zu singen.
Der-Jnhalt gipfelte in dem Refrain, die „dear Rose,
my sweet heart“ solle zu dem Sänger herunterkommen,
der, da sie allen zärtlichen Aufforderungen zum
Trotz nicht kommt, schließlich grob wird und die
tollsten Schimpfworte zu dem Fenster hinaufschmettert.
Als der General geendet, ging ein wilder Beifalls¬
sturm los; namentlich die auf der Gallerie anwesenden
Soldaten, deren Zahl wohl an die 1000 betrug,
konnten sich gar nicht beruhigen und schrieen und
pfiffen (in England ein Zeichen des Beifalls) ohne
Unterlaß. Der General verbeugte sich wiederholt ge¬
schmeichelt; er könne leider kein weiteres Lied. Unter
erneutem Beifall kletterte er vom Podium wieder
herunter und begab sich auf seinen reservirten Fauteuil
in erster Reihe.

Wie aus den Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viel,
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen, Ver¬
stopfung und deren Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang,
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden dte

Schweizer Pillen.Apotheker
Richd. Brandt’s
Erhältl.LSchachtel Mk. 1 .— in denApotheken. Bestandtheile sind: Extract
ton Tilge 1,5 gr. MoschuSgarbe, Absynth, Aloe je l gr., Bitterklee,
Eentian je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
itobjtm Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 042 gr. herzustellen.

am Grund eines tiefen Brunnens. Die Bauern
werden gefährlich, — sie wollen mir nichts sagen, sie
sind argwöhnisch, sie belauern mich.“

Seine flinken, schwarzen Augen, fuhren während
des Sprechens hin und her; er war wie ein ge¬
hetztes Wiesel.

«Ich gehe gleich mit Ihnen hinunter ins Dorf,“
sagte Paul. „Giebt es vielleicht einen Vorwand, —

sind Kranke vorhanden?“
„O. Durchlaucht, diesen Vorwand giebt es immer,-

antwortete der Starost.
Paul sah nach der Uhr.
„Ich komme gleich mit Ihnen,“ sagte er und ging

sofort an seine einfachen Vorbereitungen.
„Vergessen Sie nicht das Diner,“ warf Stein¬

metz mit resignirtem Lächeln ein. „Es ist bereits
halb ycht.“

„Das Diner kann warten,“ antwortete Paul auf
französisch. „Sie können den Damen sagen, daß ich
ausgegangen bin und, wenn ich zurückkomme, allein
diniren werde.

Steinmetz zuckte die breiten Achseln.
„ES ist unklug von Ihnen, allein hinunterzu¬

gehen. Wenn sie Sie erkennen, werden sie Sie ln Stücke
reißen.“

„Ich fürchte sie so wenig, wie ein Pferd,“ ant¬
wortete Paul, der seinen Kopf in den Arzeneischrank
gesteckt hatte. „Sie sind wie Pferde, — sie kennen
ihre eigene Kraft nicht.“

„Nur mit dem Unterschiede, daß der Mujuk eine-
Tages doch die Entdeckung machen wird,“ fügte Stein¬
metz hinzu. „Es wäre Zeit, daß Sie die Damen von
hier fortbrächten und es mir überließen, die Sache in
Ordnung zu bringen.“

„Diese Zeit tottb nie kommen,“ antwortete Paul.
„Ich werde Sie nie wieder allein lassen.“

Er fuhr eben in den Aermel deS alten, braunen
Rockes, der ihm bis an die Fersen reichte und in
Osterno so viel Liebe und Respekt genoß, wie kaum
die Flügel eines Engels.

Steinmetz zog feine Schreibtischschublade heraus
und legte einen Revolver auf den Tisch.

„Auf jeden Fall sollten Sie das mitnehmen, um

sich zu wehren, wenn das Schlimmste eintritt,“ sagte er.

„Meinetwegen,“ antwortete Paul, indem er die
Waffe in seine Tasche steckte.

Der Starost fuhr ein paar Schritte zurück; er
war entschieden ein friedliebender Mann.

(Fortsetzung folgt.)



Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Zimmergeselle Hermann Wiese, OsielSk,

Marie Torr, Grocholl.
Eheschließungen. Lederzuschneider Otto Bartel,

Bertha Guderian, beide Tchröttersdorf. Arbeiter Friedrich
Koppln, Johanna SchumdanowSki, beide Schwedenhöhe.
Arbeiter Rudolf Matzienike, Schleusenau, Amanda Zell¬
mann, Weißfelde.

Geburten. Arbeiter Jakob Folaron, Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Jakob Gillmann, Schwedenhöhe,
1 S- Tischler Hermann Hofert, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Lorenz Treiber, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler
Hermann Geschke, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter Anton
Jaworski, Schwedenhöhe, 1 T. Rentengutsbesitzer Michael
Drzewiecki, Jagdschütz, 1 S. Schmied Richard Markus,
Klein-Bartellee, 1 S. Arbeiter Julius Schulz, Schön-
borf, 1 T. Maurer Johann Wechselbaum, Schönoorf, IS.
Droschkenbesitzer Theosil Siecft, Schöndorf, 1 T. Besitzer
Franz Oestreich, Otterau, 1 T. Käthner Julius Janusch,
Grocholl, 1 T. Hülfsweichensteller Julius W-tt, Karls¬
dorf, 1 S. Käthner Gustav Bahn, Netzort, 1 T.

Sterbefälle. Arbeiter Johann Gill, Klein-
Bartelsee, 50 I. Alfred Witt, Karlsdorf, 2 Tg. Martha
Kunz, Neu-Beelitz, IVa M. Dominika Borozynski, Schwe¬
denhöhe, 8 M. Gertrud Schälke, Schwedenhöhe, 6 M.
Minna Frey, Schwedenhöhe. 62 I. Jda Goede, Schwe¬
denhöhe, 41 I. Helene Marcinek, Schwedenhöhe, 8 T.
Karl Rollmann, Neü-Beelitz, 3 M. 1 Todtgeburt.

Waarenmarkt.
Danzig, 3. April. Weizen war auch heute in

flauer Tendenz und Picise abermals 1 Mark niedriger.
Bezahlt wurde für inländischen blnuspitzig 737 und 750
Gr. 150 M.. fein hochbunt glasig 772 Gr. 161 M., to tfe
761, 766 und 772 Gr. 161 M., fein weiß 799 Gr. 162
M., roth 777 Oir. 158 M. per Tonne. — Roggen fest.
Bezahlt ist inländischer 729, 732 und 750 Gr. 127.50
M., 750 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ist gehandelt inländische große — M., kleine 662
133 M. per Tonne. — Hafer inländischer fein 132 M.
per Tonne bez. — Erbsen inländische weiße Futter- 135
M., kleine Viktoria- 145 M., grüne 175 M., graue 130
M., poln. zum Transit — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Schön. — Temperatur:-j-8 Grad Reaumur.
- Wind: SW.

Magdeburg, 3. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,02Vg Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,40—7,75. Schwach. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 8,90 Gd., 8,95 Br., per Mai 8,97Vz Gd.,
9,02Va Br., per Juni 9/5 Gd., 9,07*/a Br., per
August 9,20 Gd., 9,22i/Z Br., per Oktober - Dezember
8,90 Gd.. 8,95 Br. — Schwach.

Hamburg, 3. April. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 135—138.
No gen stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg. 109—112,
do. loco 110—119, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais matt, 110,50. Laplata -. Hafer stetig. Gerste
ruhig. — Rüböl rubig, loco 57,00. Spiritus (nnverst.)
matt, per April 14,25—14,gper April-Mai 14,50—14, per
Mai-Juni 14,50-14,25, per Juni-Juli 14,75-14,50. —

Kaffee behauptet, Umsatz — Sack. — Petroleum ruhig,
Standard wdite loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Stillst, 8. April. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per

59,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, per April 7,51 Gd., 7,52* Br., per Mai 7,60
Gd., 7.62 Br., per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. — Roggen
per April 7,65 Gd., 7,66 Br., per Oktober 6,70 Gd.,
6.71 Br. — Hafer per April 6.50 Gd.. 6,51 Br., per
Oktober 5,60 Gd., 5,65 Br. — Mais per Mai 19015,22
Gd., 5,23 Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Pari-, 3. April. Getreidemarkt. (Schlutzdr-richt.)
Weizen fest, per April 18,70, per Mai 19,10, per
Mai-August 19,45, per September-Dezember 19,80 —

Roggen ruhig, per April 14,90, per September-Dezember
14,25. - Mehl fest, per April 23,70, per Mai
24,10, per Mai-August 24,65, per September-Dezember
25,60. — Rüböl behauptet, per^ April 64,50, per Mai
59.50, per Mai-August 57,00, per September-Dezember
54.50, — Spiritus behauptet, per April 28,75, per
Mai 29,00, per Mai - August 29,50, per September-
Dezember 30,50. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 3. April. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per Mai —. Roggen
lo o —, auf Termine unverändert, per Mai 128. — Rüböl
loco 317/a, per Mai SO3/*, per September-Dezem¬
ber 25,00.

London, 3. April. An bet Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 3. April. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Weizen und Mehl flau und leichter werdend.

New - York» 2. April. (Waarenvericht.) Baum-
wollenvreiS m New - gjorf 85/18, do. für Lieferung
per April 7,91; do. Lieferung per Juni 7,91. — Baum¬
wollepreis tu New - Orleans SVie- — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7.90, bo. »iefiueb (in Cafes) 9,00, do Credit Bal-
canes at Oil City 127. — Schmalz Western Steam 8,75,
do. Rohe u» Brothers 8,90. — Mais Tendenz schwach,
per Mai 483/8, do. per Juli 477/8, do. per September
473/*. — Weizen behauptet. — Rother Winterweizen
loco 80%, Weizen per April —, do. per Mai 79Va,
do. per Juli 79Vs. bo. per September 785/a. —

Getrcidefracbt nach Liverpool l1/4. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6% do. Rio Nr. 7 per Mai 5,55, do.
per Juli 5,65. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker Zi/Z. — Zinn. 25, 57 V2-

— Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 22, Pork per Mai
15. 60.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 7 683102 Dollars gegen 10069 566
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 3. April.
Weizen per Mai.....— D. 78 C.
per Juli — D. 78»/« C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M„ 3. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 227, 40, Franzosen —, —, Lom¬
barden 25, 80, Gotthardbalm 166 00, Deutsche Bar k
—, —, Dresdner. Bank 148, 20, Diskonto - Komman-
dit 185,50, Helios —, Bochnmer Gußstahl 197, 00,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbah»
—. Schweizer Nordostbahn 117,90, Schweizer Union
98,40, Schweizer Simplonba.)n 101,40, Italiener —, —,

Gelsenkirchen —, —, Harpener 180,75, Hibernia 188,00,
Laurahütte 212, 50, 5proz. Mexikaner —Schuckert
159.50, Anatolier 89, 30, Wittener Stahl 50,00, Northern
94,20. - Fest..

Wien, 3. April. Ungarische Kreditaktien 712, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 724, 00, Franzosen 697, 00,
Lombarden 104,50, Elbxthalbahn 507,00, Oesterreichische
Papierrente 98, 45, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93,15, Marknoten 117, 62, Bankverein 506, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 434, 00, Türkische Loose
108, 50, 'Buschtierad.r Littr. B. «rüxer -»

Alpine Montan 481, 50. - Fest.
Paris, 3. April. 3proz. Rente 101, 27Vs, Italiener

95, 80, Spanier äußere Anleihe 73, 50, Türkeir 23, 60,
Türkenloose 113* 50, Ottomanbank 543, 00, Rio Tinto
1421, Suezkanal-Aktkn 3690. — Ruhig.

Berlin, Z. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 616, Kälber 5706,
Schafe 1476 Schweine 15400. — Bez. würd. für
l00Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 45—50
Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

Kälber: 1.fste.Mastk. (Vollmilchm.)u. b. Saugk. 70-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—64
3. geringe Saugkälber 54—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38—44

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.M asthammel. . 59—62
2. ältere Masthammel 49—57
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafs) . . 45—68
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
jS o ( M. deren Kreuzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr.
L« i220-280 Pfund schwer 53-54
©& ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

©oMc) fleischige . . 50-52

ZK /d) gering entwickelte ...... 47—49
»5 \e) Sauen 48—49

Verlauf und Tendenz de» Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 400 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig
und schloß langsam. Bei den Schafen fanden Oster¬
lämmer etwa 400 und 200 Stück sonstige Absaß. Der
Schweinemarkt war ruhig.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 3. April.

«Sät
A .Ä,

'JZiebr.

n
Höchst.
Preis.
A Sf.

Aiedr.
Preis.
A %

Weizen neulOOKg. 15 60 14 80 Butter 1 Kg. 2 40 2 00
Roggen 100 - 13 60 13 00 Heu 100 « 7 00 6 50
Gerste 100 - 14 00 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer 100 - 13 60 13 20 Krummstroh - 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 6 00 500 Eier per Schock 3 40 3 20

Lhorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor», 3. April. Wafferstand : 1,90 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkehr:

Wetterbericht
der Seewarte zu Hambltrg am 3. April morgen».

Barometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
«ra»

CelsiusStatten«!. Kind. Bettee.
red. in mm

Christianfund 751 SSO bedeckt 6
Skagen 761 SSO bedeckt 4
Kopenhagen 766 S bedeckt 5
Stockholm 766 W heiter 3
Haparanda
Petersburg

761 still wolkenlos — 8
— — — —

Borkum 768 SO bedeckt 7
Hamburg
Swinemünde

761 SO halb bedeckt 6
768 SO heiter 4

Neufahrwasser
Memel

771
770

SW
SSW

halb bedeckt
heiter

4
4

Scillh 758 WNW bedeckt 8
Frankfurt a.M
München

764 SO bedeckt 9
767 SSW halb bedeckt 5

Chemnitz 767 OSO halb bedeckt 8
Berlin 767 OSO heiter 7
Hannover
BreSlau

762 SO wolkig
halb bedeckt

8
771 SO 2

Stornoway 740 ‘ W wolkig 4

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Pflngradt Kahn Güter Danzig-Mszaw.
Roßschalk do. do. do.

ti0
: Rinkmr SMnMe

An llirsere utrAlidjtn Zilsereiltell
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Allzeige« bis
spätestens 10 Uhr vom.,
kleinere bis IS Uhr mittag-
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

6eiWs6eIe bet Weutstzeil Mt.

Sind Hände Visitenkarten? Man kann oft beob¬
achten, daß junge Mädchen oder Frauen ihre Händchen
ängstlich verbergen, wenn der Blick des Besuchers sich
zufällig auf dieselben richtet. Durch die lobenswerte Be¬
schäftigung mit häuslichen Vorrichtungen sieht die Haut
rot aus und ist rauh, rissig und spröde; darum muß ste
auch allen Blicken entzogen werden, denn an der Hand
erkennt man den Stand. Und doch ist es so leicht, sich
in kurzer Zeit schöne, weiche und zarte Hände zu ver¬
schaffen, wenn man fick nur an tägliches Waschen mit
Ray-Seife gewöhnt, welche, nach patentiertem Verfahre»
hergestellt, die Bestandtheile des Hühnereies enthält. Durch
die bekannte wohlthätige Wirkung des Eiweiß und des
Dotters auf die Haut, und durch ihr feines Parfüm und
Ausgiebigkeit hat sich Ray-Seife in kurzer Zeit in allen
Kreisen eingeführt und ist die beliebteste Marke der vor¬
nehmen Damenwelt.

ÄS'tx Äs;

Zur Bau-Saison % Kaffee

empfiehlt

[sämmtliche Bau = Artikel

August Appelt,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

Hllllssrmil tast mir

Klliser's Klljstk.
Thee

Derselbe wird direkt auS den Produktionsländern importiert, in eigenen Röstereien nach besonderem Verfahren
geröstet und in

an die Konsumenten abgegeben. Nur zu haben in

I Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalte,
Stucte- n. Pntzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,

I Chamottemchl u. Mörtel,
Cement- resp. ttrautealte,
Ilohrgewebe, einfach u. doppeltes,

I Trottoirplatten (Patent Monier,
mit Drahtgewebeeinlage),

I Stabfhssboden, eichen.

Steinkohlen und Antraclt-

Schmiedeteohlen,
Ilse Salon-Briteets,
Coats n. Kiefern-Kloben n

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinteohlentheer,
Carbolincnm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

| glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein -Auf¬

sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

|Allein-Verkauf and Vertretung fürj
Bromberg und Umgegend

der Oppelner PortL-Cementfahriken vorm. Grundmann.

,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergban-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (2301
„ Dunst- und RauchsaugerFabrik Aeolus in Witzenhausen.I

|Wiederverkäufer und grössere Consnmenten erhalten|

Vorzugsprelse.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

| Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht, j
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Kiiser's Kaffrkzkschilst
Grösstes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

In Bvsnib-rg nir {ESiEti: »

Bitte genau auf Firm. Strafe und Hanßnnmer
zu atzten.

Chocolade
Cacae

Ich bitte meine werthen Kunden,
ihre Bestellungen auf meine

ff. Tafelbiere
zum Feste recht bald an mich ge¬
langen zu lassen. (492

Hochachtungsvoll
Max Schleif!,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

ff. Osterschmkeil
in anerkannt feinster Qualität,

iämmtr. feine Wnlstimm
empfiehlt (218

J. A. Hoffmann,
Bromberg, Weltmarkt 14.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofftraße 66, Hof rechts.

Tornister
ttttb Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
H. 8aiinger, Postftrafie 6.

2' TreMilstnsell-
bohlcn

fertig abgerichtet nnd gehobelt mit
angekehltem Profil pro qm 4.00 M.

Böhm, Halzbearbeitnug
Gr. Bartelfee.

liBHöiill“ wird garantirt durch die

Seife mit dem Pfeilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L&IlOliHfäMls
Frei» 25 pfg. MartiBitenfelie.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- . *

Lanolin achteraus die Marke

Contobücher
billig bei (230

I. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Schultaschen
sehr billig bet

8. Blumenthal,
Friedrich straße 10/M,

VAN
HOUTENS
CACAO

ist ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Du
nbvrfcroffen fiter den t&gl. tihebraach.

Elysium
empfiehlt fernen vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 80 Pfg.

Die beste Taffe Kaffee
Kuchen (eigenes Gebäck).

^N^Ofterschinken,
prima Waare,

sowie Lster-BratwuH
«. delikate Aufschnittwaare

empfiehlt
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Telephon 534.

Zuckerwaren
Blscnfts

Ltznlergchen
in großer Auswahl zu auf¬
fallend niedrigen Preise«

empfiehlt

die Wunnenten-FMk
non E Wendler,

Friedrichstratze Nr. 36,

Preistelbeereu
L Pfd. 45 Pf., bei 5 Pfd. k 42 Pf.,

ff. Marmelade
a Pfd. 40 Pf., bei 5 Pfd. ä 37 Pf.,

Delik. Pflaumenmus
ä Pfd. 25 Pf., bei 5 Pfd. ä 22 Pf.,

ff. Dillgurke«
ä Stück 5 Pf., Schock 2,60 Mk .

ff. Sauerkohl
empfiehlt Heinrich €rcrnll,

Danzigerftr. 152, Fernspr. 557.

Zum Osterfeste -mpf.
Hochs. Ofterschiuke«,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.
C. Beeck jun., Friedrichstr^

Wnrstfabrik mit Dampfbetrieb.
Gebr. Reservoire zu kaufen

gesucht. Offerten mit Inhalt und
Preisangobe u. 8. H. a. d. Geschst.

Gesundheits^
Kinderwagen! |

Erfolg der Neuzeit! :

empfiehlt inkolOMaler |
Auswahl und zu auf- |

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung. [
J.F.MEYER, BrombergN |
Grösstes Kinderwagen-Versand- ]

haus Deutschlands. V
Illustr. Preisliste gratis a- flanke.

Somintl. glumen»
n. Gemüsesämereikn

empfiehlt

Jul. Boas.
Da«zigerstr.L63, imHotelAdler

und
Berlinerst.14. neb. d. Hauptgärt.

Ein gebrauchte/, güt erhaltemr

PF* Sinitraigti
ist billig zu verkaufen. (228

Feldstraße 31, 2 TrHp.



fierSISnI für die vielen Bewerfe auf- fl
■ richtiger Theilnahme bei I
fl best Ableben meiner theuren 1
■ Gattin, unserer lieben I
1 Mutter sagen allen

I Begier, Lehrer,
und Kinder.

Gestorben: .Hr. Fritz Lambeck,
Franz. Buchholz. — Hr.
^.enrh Frentzel-B«yme Memel.
— Hr. Albert Brasall, Calbe
a. b. S. — Hr. Franz Sellnick,
Pokirben. — Frau Charlotte
Niemeyer geb. Freiin v. Eber¬
stein, Hasserode bei Wernigerode.
Frau Lina Nötzel geb. Hofer,
Gumbinnen. — Frau Bertha
''

eschke, Neidenblrrg.

Verreise
H Sonntag, den 7. und H
■ Montag, den 8. April. H

Dr. med. Cohn,
I Specialarzt für Ohren-, W
8 Nasen-u-Kehlkopfkranke K

Danzigerstr. 149.

WWMWMWWWWWM

8ymlls -PrmlUler
zur NachhMse während d. Oster¬
ferien gesucht. Off. unter K. K.
6. b. Geschäftsstelle d. Zeitung.

fl Habe mich hier als

I Zahnarzt I
B niedergelassen.

Dr. Carl BirMal 1
Danzigerstrasse 2,1.

Stets eine große Auswahl von

ßurtttietf aller Art. Bestell, werd.
JUUUiCIt billigst ausgeführt.
A. Wehmnth, Wilhelmstr. 31.

I Oberhemden I
fertig und nach Maaß,

I aus nur Prima-Stoffen, fl
■ garantirt tadelloser 1

Sitz, zu

I MT billigsten I
fl Fabrikpreisen.

WDe-Fnbrik
Gronowsii & Wol,

I Friedrich- u. Hofstr. - Ecke. |

10 W. Kelohnullg.
Langhaariger

bwmerPintsihkr
hat sich Sonntag Nachmittag im
Rinkauer Walde verlaufen. Ab¬
zugeben Berlinerstr. 31, Part.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Am Sonnabend Abend ist vom

Bahnhof bis zum Elisabethmarkt

me stimmte Reise-elke
mit getiegert. Futter verloren
worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung Elisabethmkt. Vabzug.

Batisttaschentuch, gz. M. Z. im
Sch., a.d. W. v. Wollm. z. D.anzstr.
vl. geg. Abzg. Wollm. 11, 2 Tr.

Graue Haare
machenlOIahre älter. Ein ganz un¬

schädlich. , unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das vonFunke & CO.»
Parfümerie hygidnique, Berlin»
Prinzessinnenstr. 8. erkund., gesetz¬
lich geschützte„Crinin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Gin gdsüle*
findet gute Pens. m. Beaufs

(mos.)
det gute Peuf. m. Beaufsichtig,

der Schularbeiten u. Nachhülfe bei
Lehrer Lewek, Hofstraße Nr. 5.

Bin wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Retan’s
Selbstbewahrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
8 Mk. Lese eS Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tan
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch, das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 84, sov. durch jede Bnchhdlg

15—1800 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. u.

8. 100 an die Geschähst. d.Ztg.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu kou-
lanten Bedingungen, sowie Hypo¬
thekengelder in jeder Höhe. An¬
fragen mit adressirtem u. frankirt.
Couvert zur Rückantwort an

EBittaer&Co.,$intMtet

O Detail-Verkaufsstelle

§ Friedrichs* ,

Ö platz I
Q Kr. 16/17. p

aller Art

dauerhafter eleganter
Ausführung.

Bei ihrer Abreise nach Galizien
sagen allen Freunden u. Bekannten

ein herrliches
jebmohl.

Bromberg. WUhßllll Ellgöl
3576) und Frau.
.,Der Tod Jesu Christi am

Kreuz und die Wohlthaten
und Segnungen, die uns da¬
durch schon in diesem Leben

zu Theil werden“.

Oeffentlicher

Vortrag
Charfreitag, den 5. April,

abends 6Vs» Uhr
in d. Kirche d. apost. Gemeinde

'

Elisabethstraße Nr. 44.

Große Geldlotterie
zur Freilegung des Körrigs

berger Schlosses
und. des Schloßteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose k 3 Mark.

Marienbnrg.Pfer-elotterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700D Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdelotterie.
3333 Gewinne

i. W. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

Königsberger
Krßeoerloosinlg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silberaewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose L 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Liarchow, $*15 (1*20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

■ ■

Bromberg nur Friedrichsplatz 11

Neu aufgenommen:

Knaben-Anzüge
Knaben-Paletots
Mädchen-Kleider
Mädchen-Mäntel

sowie (38

Blusen» Morgenröcke
Matinees und Jupons.

Specialität der Firma:

CD
09

Aschen Fachs, pfuXetse,
fr.Helg.Schellflsche T&felzand.;
SMtT Wild- n. Geflügelbraten,
Gemüse, Salate» fr. Gurken,

gr. Auswahl fein. Delikatessen,
Conserv.,Weine, echteLiqueure
empfiehlt u. versendet in best.

Güte pünktlichst

EmilMaznr.KÄ
Fr. Khem-Maldmeister,

recht preisw.Bowl.-Weine.Sect,
Korsd. Grsth.-Apfeiwei»
in hek. Güte, 10 Fl. excl. f. 3 M.
empfiehlt Emil Mazur.

ff. ruf. fanißt
graues Korn, mild gesalzen

verkauft billigst
3592) Elysium.

Junge MAnnten «.Poulets
Kieler Sprotten, Bücklinge,

Flundern, Rauchlachs
-mvfi-blt Carl Ganse.

Frische Schellfische,
„ Caftlmnbtr,

geräucherte u. marin. Fische
empfiehlt (431

Carl Freitags, Bärenstr. 7.

ff. Ofierschinfir»,
sowie sämmtliche Fleisch-

unb Murffwaare«
empfiehlt Carl Freitags»

Meine Handakten
in den bis zum 1. Januar-1900
erledigten Sachen will ich kas streu.

Aus diesem Anlaß ersuche ich
meine Mandanten ganz ergebenst,
diese Älen bis 1. Mai d. Js.
abholen zu lassen, widrigenfalls
ich mit Cassation derselben vor¬

gehen werde. (284
Bromberg, im April 1901.

Sussmann, Iustizrath.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 6. April er.,

werde ich auf dem Neuen Markt
1 Sophatisch, 3 Schreib¬
tisch, 1 Spiegel, 24 versch.
Bilder und 1 Dosten versch.
Bilder- und Spiegelleisten

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Vauersderger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 6. April er.,
nachmittags 3 Uhr, werde ich
Hierselbst Danzigerstr. Nr. 160

1 eisernes Geldspind und
1 Kommode

meistbietend gegen gleich Baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 4. April 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Mauerst. 1 Hof Kornmktft. 8:
5 Kleidersp., 3Wäschesp.,3Spieg.m.
Kons. u. Spindch., 1 Küchensp., 3
Soph., 1 Waschtisch. 5 Tische. 3
@tüt)U, 4 Bettgest., 1 Nähmasch.,
9 Paar Schuhe, gute Zigarren,
Dawenjack., Kleiderstoffe,! Streich-
u. 1 Akk.- Zither, Küchengeschirr,
Wecker, Messer u. Gabeln.
443) Crohn, Auktionator.

Auktion.
Am Donnerstag, den

11. April er., von 10 Uhr vor¬
mittags ab, werde ich aus meinem
Gute Steinfelde bei Mogilno
das ganze (152
ltht«-e un- tobte Inventar
im Wege der öffentlichen Licitation
verkaufen.

Die Dampfdreschgaruitur,
1 Simenthaler Bulle und
20 jsunge Ochsen zur Mast

werden ebenfalls mitverkauft.
Die Versteigerung findet be¬

stimmt statt.
Josef Stark, Mogilno.

Fleißiger junger turnt
der keineArbeit scheut, sucht bessere
Stellung, gleich welcher Art, prim.
Zeugniß, 4 Jahre emeVertrauens-
Stelluug innegehabt, federgewandt.

Offerten unter 6783 an die
Geschäftsstelle dieser Zig. erbeten.

Empfehle mein- wohl sortirtes Lager in

iaiitlidien Filz-, Stroh-, Beibeuptcu mb
Chapeau Glaques

z u allerbillig st en Preisen.

Engen Mohr, Inh. Elise Mohr,
jetzt Dauzigerftraße Nr. 20.

Sonnenschirme!!
das BTeueste der Saison empfiehlt in grösster

Auswahl am Platze

Bromberger Schirmfabrik
Rudolf Welssig

IO Danzigerstr. IO vis-a-vis Hotel Adler.

Sonnenschirme „vorjährig“
verkaufe jetzt zu den

ganz aussergewöhnlich
billigen Preisen von 1.50, S.00, 3.00 Mk., um

schnell damit zu räumen.

Für Schwerhörige!
Die Deutsche Ohrenklinik,

135 West 123. Str., New York,
Amerika, berichtet, dass im
letzten Monat 43 Patienten aus

Deutschland, die sich schriftl.
an dieses Institut wandten, von

Taubheit «.Ohrensausen geheit
würd. Kostenfr.Untersucnung.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.
wmmmmmmmmmmmm

Kauf ail Verkauf

1 gut ery. Kleiderschrank z.
kauf. gef. Off. u. H, Z. 13 Geschst.

ikompl. Fenster m. Rahme«
80x1,30 cm,

1 Mijl.SMHür I ^:20

2 Dopelfenster 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
b. 0. Leimung, Kornmarktstr. 2.

1 eiserner Ofen,
1,60 Meter hoch,

mit Röhren
billig zu verkaufen Brückenstr. 6

Oscar Blumenthal.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

IllLtck.neneniißb.Pminos
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
•m verkaufen. (358;*
Müller s Piano - Magazin.

Zweischaar-, Einschaar-
«nd Häufel-Pflüge, Eggen,
Krümmer-Eggen, alte Geräte
werden aufs beste reparirt bei
J. Baumann, Feldstr. 14.

Ein Restaurantkellner, 30I.
ledig, mit Kaution und gut. Zeug¬
nissen sucht sofort oder 15. April
Stellung Offert, u J. F. 61
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt, gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An¬
klang. Gefl. Offert, u. H. 61161
an Haasenstein u. Vogler A.-G
in Frankfurt a. M. (86

Kellnerlehrlinge
Verl. Stell.-Nachw. d. G.-B.
234) Karlstr. 24.

1 Lehrling kan« stifi ntelbe«.
Groos»Grav.-Anst.,NeuePfarrst.2.

Suche einen unverbeiratbeten

ip§r Kutscher
Kavallerist bevorzugt. (232

O. Cohn, Posenerftraße 5.

Ein erfahr. Hotel-iener
findet Stellung in (232

Moritz Hotel, Bromberg.

1 kräftiger Hans-lener
wird verlangt. Wiener Cafe.

Ein Hons-iener
i-er1kräst.Arbeitßbnrslhe
kann sofort eintreten. (143

Kusel, Schröttersdorf.

1 Oelkuchenbrecher, 2
Granitplatten,Wafferleitung
(Zimmer'sches System) nebst 3
Flügelpumpe« zu verkaufen

Thornerstraße 9 im Komptoir.

M
prachtvolle graue

Dogge
(Rüde), 1V4 Jahr alt,

80 cm Schulterhöhe, nach all. Reg.
der Kunst dressirt u. auf d. Mann
abgerichtet, unbestechl. Wächter u.
nur auf Kommando scharf, verk.

V. Esden-Tempski, Bromberg,
Wilhelmstraße 52.

Lehrmädchen,
mögl. polnisch sprechend, per so¬
fort suchen (225

Conrad Tack 4 Cie.,
Brückenstraße 2.

1 Dienllinä-lhen LV„
den Rinkauerstraße 1, 1 Tr.

mführfiMt 18 bis 15 Jahre, für
-VWWU Nachmittag zum Kinde
verlangt Elisabethstr. 22, iTr.

Saub. Anfwartemädchen
gesucht Schleusenan,Friedenst.1II.

Ordentliche Aufwärterin ver¬

langt Bahnbofstraße 8 ), II lks.

Eine saubere Aufwärterin sof.
gesucht. Johannisstr. 1, 1 Tr. lks.

Anfw. verl. Elisabethst. 4, II l.
1 Anfw. w. verl. Elisabethst.50.

1 attftänbige Answnrterin
wird verl. Posenerftraße 4, 1 Tr.

Ordentl. Aufwärterin sofort
verlangt. Blumenstraße 4, 1 Tr.

Aufwärterin von sogleich
verlangt Mittelstraße 16, 2 Tr.

Eine anständige Aufwär¬
terin für Vormittag sofort ge¬
sucht Bahnhofstr. 56, 1 Tr. rechts.

Eine Aufwärterin gesucht
Wilhelmstraße 75, 2 Treppen.
Stuben- u.HauSmädch. empf. s.
Bietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

MhRhein-, Mosel-,
Ungar- nn- Ast-Weine

empfiehlt (431
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Billig! Billig! M^«nd
RindfleischSo unabend, b. 6.Apr»
v. 10 Uhr vorm, ab auf der Frei-
bank des städtischen Schlachthofes.

Hni'e ärztlich untersuchtes

Roßfleifch
Central-Roßschlächterei

3573) Bahnhofstr. 71.

Patzer’s
Etablissement,

Am 1. Osterfeiertag:

Großes

Mich - Siliert
von der Kapelle des Grenadier-

Regiments zu Pferde
unter Leitung des königl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.

Dampfer Victoria.
Spazierfahrt.

1. Osterfeiertag, früh 9 Uhr:
Abs. Kaiserbrücke nach Haseu-
schleufe. Rückankunft Kaiser¬
brücke ca. 12 Uhr.

1. Osterfeiertag,nachm.2V4Uhr:
Abs. Kaiserbrücke nach Hafen-
schleuse. Rückankunft Kaiser¬
brücke ca. 6 Uhr.

2. Osterfeiertag, früh 9 Uhr
und nachm. 2V4 Uhr dieselb.
Fahrten.

3. Oftcrfeiertag,nachm.2l/LUhr
nach Hafenschlense und
Weichsel. (234

Fahrpreis pro Person 70 Pfg.
Kinder die Hälfte.

Emil Gabriel.

Geselliger Verein.
I Montag, d. 2. Osterfeiertag: I

Großes Konzert j
Gefellschaft^lfe. ►

Entree 30 Pf. ^

Stubenmädchen, Mädchen
für Alles f. hier, Kinderfrn.,
Kindermdch. f.Güter empf. v. sof.

Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Stadt ■ Theater.
Eröffnung

der Opern-Spielzeit.
Sonntag, 7. April:

Siegfried.
In 3 Akten von Richard Wagner.
Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Montag: (424
Carmen.

Oper in 4 Akten von Bizet.
Anfang 7V2 Uhr.

Dienstag:

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Anfang 7 1 /2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinaer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisth. für die LandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtUn Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenan-rfchr Kuchdrunk-rei
vtt» Grnnwattz in Bromberg.
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